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Reichsminister Är
.
Goebbels sprach in Karlsruhe

Realpolitik im Innern und nach außen notwendig
Keine Verschwendung in Theorien, sondern Meisterung des Lebens - Oer Friedenswille Deutschlands

Bismarck

Anläßlich der Zehnjahresseier
des Gaues Baden der 'NSDAP ,
sprach am Sonntag bei der großen
Kundgebung in der Karlsruher
Hochschulkampfbahn ( f. Bericht
ans S . g) nach der Begrüßung
durch Gauleiter und Reichsstatt-
Halter Robert Wagner Reichs-
minister Dr . Goebbels :

Zehn Jahre haben Sie nun um die Erobe -
tung dieses Landes gekämpft . Diese Jahre
waren angefüllt vor allem mit den Sorgen
um die Existenz unserer Bewegung . Gegen
Geld und Mehrheit und öffentliche Meinung
hat die Bewegung ihren blinden Glauben ins
Feld geführt , und dieser blinde Glaube hat ihr
zum Siege verholfen . Unter Halbheiten und
an faulen Kompromissen ist Deutschland zu -
gründe gegangen , und darum hat die Bewe -
gung dsn Grundsatz der absoluten Kompromiß -
lostgkeit aufgestellt. So hat sie aus eigener
Kraft die Macht errungen , und darum ist sie
auch entschlossen, diese Macht niemals mehr ab-
zugeben . (Stürmische Zustimmung . ) Wir müs-
sen heute den Mut haben, unseren Jdealis -
muS mit der harten Wirklichkeit in Ueberein -
stimmung zu bringen .

Wir könne« deshalb unsere Zeit nicht da -
mit verschwende» , Theorien zu spinnen,
sondern unsere Zeit muß damit angewandt
werden, das Leben z» meistern (Lebhafter

Beisall ) .
Wir müssen vielmehr mit einem realistischen,
aus Klugheit eingestellten Sin « den Alltag für
unser Volk besser zu machen versuchen , und
das müssen vor allem unsere alten Partei -
genossen verstehen. Es ist manchmal notwen -
dig, daß man für bestimmte Zeitläuse be-
stimmte Programmfordernnge » unter der Dik-
tatur des Tages in den Hintergrund treten
läßt . Es handelt sich dann nicht um diese Pro -
grammforderungen , sondern es handelt sich
nur darum , daß die Zeit im Augenblick andere
Maßnahmen erforderlich macht . Jede Umstel-
lung , sie mag in ihren Folgen noch so sehr
positiv sein, ist in ihrem Beginn kräfteverzeh -
reud . Es ist Aufgabe der Staatsführung , zu
entscheiden, wann und wo man sich diesen
Krästeverzehr erlauben darf . Revolutionen zu
machen, in einem Lande , das ringsum an sei -
nen Grenzen von böswilligen Neidern um-
geben ist, das ist ein Kunststück. Wir haben
nicht die Erlaubnis , so zu tun , als wohnten
wir auf einer fernen Insel in der Südfee . Wir
haben vielmehr die Pflicht , ganz realistisch
unsere Situation zu überprüHin und aus ihr
heraus unter ganzem Einsatz oie Folgerungen
zu ziehen , die notwendig sind , um unserem
Volke die Ehre und das Leben zu gewähr -
leisten .

Es sei »«fair , wenn heute gewisse Kritiker
auf den einen rder anderen Amtswalter hin -
wiesen , um zu zeigen , daß der Nationalsozia -
lismus Fehler mache . „Wir , die wir in den
vergangenen zwei Jahren soviel getan haben ,
haben damit auch das fcuveräne Recht erworben ,
anch einmal Fehler z» machen . (Stürmischer
Beifall .) Die Pharisäer , die gar nichts tun ,
können allerdings auch keine Fehler machen.
(Heiterkeit ) .

„Freilich haben wir Glück gehabt , aber das
ist es ja. Das Volk will lieber von Leuten
geführt werden , die statt Glück Unglück haben .
Im übrigen hätte man ja annehmen können ,
daß nnsere Vorgänger mehr Glück hätten , da
ste ja immer so taten , als sei der liebe Gott
ihr Fraktionskollege lStürmische Heiterkeit
und Beifall ) .

Die Partei ist aber nicht selbstzufrieden
geworden , sonder» sie ist unersättlich i« der
Stellung neuer Ausgabe« . Je mehr wir
erreichten, desto mehr haben wir uns vor-

genommen.
Die Maschine und unsere Arbeit hat keine Mi -
nute stillgestanden . Niemand hat das Recht, zu
glauben , genug getan zu haben . Denn schwer
war es , die Macht zu erringen , schwerer aber
noch , die Macht zu gebrauchen . Und wir wer -
den unsere Macht gebrauchen ". (Neuer Bei -
sallssturm ) .

Jeder aus den Reihen der Bewegung , auch
der kleinste Pimpf im Jungvolk , trägt heute
den Marschallstab im Turnister .' denn wir

haben den Satz : „Freie Bahn dem Tüchtigen "
zur Wahrheit gemacht. (Bravorufe ) . Der
Führer und seine Mitarbeiter haben ganz
allein die Verantwortung übernommen . Wäh -
rend die Kritikaster genörgelt haben , hat die
Regierung eine neue Wehrmacht aufgebaut
(Stürmischer , sich immermnederholtender Bei -
fall ) . Eine Nation , die eine Führung besitzt ,
ist immer anderen Nationen , die parlamenta -
risch regiert werden , überlegen ." (Lebhafter
Beifall ) .

Dr . Gcebbels malte bann unter immer
neuer Heiterkeit und stürmischem Beifall der
Massen aus , wie es zugegangen wäre , wenn
man wichtige Aufgaben , die heute gelöst wür -
den, wie den Bau der Reichsautobahnen oder
die Schaffung der Wehrmacht , vor ein Parla -
ment gebracht hätte, das zur Hälfte aus Lan -
desverrätern bestanden habe . „Nein , solche
Parteien muß man zum Teufel jagen " (Tosen -
der Beifall ) .

Dr . Goebbels kam dann auf die Außenpoli -
tik zu sprechen und sagte:

„Deutschland fühlt sich heute wieder als
souveräner Staat . Wir sind heute ei«e
Großmacht, die im Spiel der politische»

Kräfte mitzählt " (Bravornfe ) .
Die Welt müsse eigentlich ganz zufrieden

sein über unsere neue Wehrmacht : denn Schät -
zungen etwa in der französischen Presse sind
unverhältnismäßig viel höher gewesen . Für
die Weltjudenheit wäre es freilich sehr bequem ,
ein wehrloses Deutschland vor sich zu haben ,
um einen bequemen Spaziergang nach Berlin

machen zu können . Deutschland denkt nicht an
Krieg . Wir halten vielmehr das ewige Ge
schwätz von Krieg für ein Verbrechen .

„Es ist nicht wahr , daß Deutschland den Kor
ridor , Teile der Tschechoslowakei, Oesterreich
und Elsaß - Lothringen , oder sonstige Gebiets
teile gefordert hat . Wenn aber ausländische
Zeitungen solche Lügen verbreiteten , so sind sie
es , die Europa beunruhigen . Wir drohen nie !
mandem, aber wir lassen uns anch nicht be
drohen. (Stürmischer Beifall ) . Wir find der
Ueberzeugung , daß etwas weniger Gerede , aber
etwas mehr Vernunft der Welt sehr dienlich
wären ".

„Der Minister wandte sich dann an die alte
Garde, die auch heute wieder dem eigenen Volk
und der ganzen Welt ein leuchtendes Beispiel
ruhiger Gelassenheit , aber auch fester Entschloß
senheit zeigen müsse .

„Der Führer hat der Welt oft genug die Vev
föhnnngshand hingestreckt . Diese Versöhnungs !
Hand bleibt weiter offen. In dieser Stunde
möchte ich einen Appell an die Welt und an die
Staatsmänner der Welt richte « , daß sie der
Welt den Frieden gebe« , der ans der Achtung
aller gegen alle beruht. Deutschland wird
da « « auch die beste « Soldate « die
ses Friedens , der jedem sei « e Ehre
läßt , stelle «.

Diesem Frieden hat sich das deutsche Volk
mit seinem Führer verschwrren ."

Mit einem Heil auf den Führer und das
deutsche Volk , das von den Massen begeistert
aufgenommen wurde , schloß Dr . Goebbels
seine Rede .

Cden auf der Reise nach Warschau
Annäherung im Fernen Osten - Ein Moskauer Kommunique

** Moskau , 81. März .
Weber die Besprechungen Edens in Moskan

wurde am Sonntagabend ein amtlicher rnssi -
scher Bericht herausgegeben . Als Ergebnis
des Meinungsaustausches wird festgestellt , daß
keine Widersprüche bezüglich der Jnter -
essen beider Regierungen bestände « . — Eden
hat nach einem abschließende « Besuch im
Außenkommissariat am Sonntagabend die
Reise nach Warscha » angetreten .

Der amtliche russische Bericht besagt im wei -
teren , daß Eden Litwinow über die kürzlichen
Unterredungen zwischen den britischen Mini -
stern und dem deutschen Regierungsoberhaupt
unterrichtete . Es wurde festgestellt, daß diese
Unterredungen zur Klärung der europäischen
Lage beitrugen . Sowohl Eden als auch Sta -
lin , Molotow und Litwinow waren der Mei -
nung , daß es angesichts der heutigen inter -
nationalen Lage mehr denn je notwendig sei ,die Anstrengungen zur Schaffung eines Sy -
ftems der kollektive» Sicherheit in Europa
ortzusetzen , wie dies im englisch-sranzösischen

Kommunique vom 8 . Februar vorgesehen sei .
Dabei werde nicht die Isolierung oder Ein -
kreisung irgend eines Staates bezweckt , son-
Sern die Schaffung der Garantie gleicher Si -
cherheit für alle Paktteilnehmer . Die Teil -
nähme Deutschlands und Polens an dem Pakt
würde als beste Lösnng der Frage begrüßt .

Zu Ehren Edens gab der englische Botschaf-
ter am Sonntag einen Empfang , nach -
dem Außenkommissar Litwinow am Samstag
ein Frühstück gegeben hatte , bei dem auch Stalin
und Molotow zugegen waren . Am Sonntagmit -
tag besuchte Eden in Begleitung des englischen
Militärattaches die Flugzeugwerke Gorbnnow ,
die bekanntlich Bomben - und Jagdflugzeuge
nr die Rote Armee herstellen , außerdem un -

ternahm er eine Besichtigungsfahrt auf der
Moskauer Untergrundbahn . Am Sonntag -
abend stattete Eden dem Außenkommissariat
noch einmal einen Besuch ab . Vor der Abreise
besuchte Eden mit seinen Begleitern die Vor -'tellung im Großen Theater . In der Loge
Edens sah man außer dem englischen, auch den' ranzösischen, den italienischen und den türki -
schen Botschafter sowie den tschechoslowakischen
Gesandten.

Was London und Paris berichten
G London, 1 . April .

Die Blätter veröffentlichen eingehende Nach
richten über den letzten Tag des Besuches
Edens in Moskau . Im „Daily Telegraph "
heißt es , der dringende Wunsch der Sowjet -
regierung , dem Kommunique einen Wort -
laut zu geben , daß Großbritannien eine
Haltung von unzweideutigen Wohlwollens
gegenüber einem östlichen Sicherheitssystem
einnehme , das ohne Deutschland abgeschlos
sen werde , aber jederzeit dessen Beitritt
ermögliche , habe am Sonntagabend zu weite -
ren Beratungen geführt. Eden habe sich ge -
nötigt gesehen, nachdrücklich darauf hinzuwei -
sen , daß er nicht i« der Lage sei , vor Beendi -
gung seiner Reise , den Erörterungen des Lon-
doner Kabinetts usw . ein Verspreche» über die
Haltung seiner Regierung abzugeben .

„Daily Herald " überschreibt seinen Leitar -
tikel „Die Rivalität zwischen England und
Sowjetrußland ist zu Ende" . Seit Jahren sei
jedes Außenministerium von der Annahme
ausgegangen , daß England und die Sowjet -
union einander unfreundlich gegenüberständen .
Jetzt seien beide Seiten geradezu erstaunt , zu
finden , wie nahe sie einander in ihren Ansich -
ten von den Weltproblemen standen .

*
X Paris , 1. April .

Me Pariser Morgenpresse schwelgt nach Be -
endigung der englisch-rnssischen Besprechungen
weiterhin im Optimismus . Man zeigt sich hoch-
et &eÄ* darüber , daß die bisherigen englisch-
rnsslschen Gegensätze, wenn auch noch nicht
ganz verschwunden , so doch in ihren heikelsten
Punkten beseitigt worden seien. Daraus zieht
man den Schluß , daß England keine Ver -
anlassung mehr habe , den Abschluß eines Ost-
loearno zu hintertreiben oder durch eine aus -
gesprochene Angriffshaltung zu erschweren .

Der Optimismus der Pariser Presse geht so -
weit , daß manche Blätter sich schon fragen , ob
man nicht Vorsichtsmaßnahmen gegen ein all -
zu großes Ausmaß der Annäherung der West -
mächte an Sowjetrußland ergreifen müsse , da-
mit gegebenenfalls die Bindungen , die Frank -
reich gegenüber Sowjetrußland eingehen
könnte , auf bestimmte Fälle beschränkt bleiben
und nicht allzusehr verallgemeinert würden.

Zu seinem 120. Geburtstag
(Geb . I . April 1815 in Schönhausen , Altmarks

Otto von Bismarck hat die deutschen Staa -
ten und Stämme zum Deutschen Reiche ver -
einigt . In tiefstem geschichtlichem , volkskund -
lichem und politischem Verständnis hat er die
„Imponderabilien " (Unwägbarkeiten ) des
Deutschen so wundervoll mit der stärksten Ein -
heit verbunden , daß das Gebäude auf unge -
ahnt festen und und sichern Grundmauern be -
ruhte . Diese Grundmauern haben die Reichs -
einheit gerettet und werden sie auf alle Zeiten
erhalten .

Paul von Hindenbnrg hat, als die Säulen
der Monarchie stürzten , die erschütterten Mau -
eru des Gebäudes opferwillig zusammengehal -
ten . Auf Bismarcks Grundmauern stehend war
er die Verkörperung der Reichseinheit in
schwerster Zeit .

Adolf Hitler , aus dem katholischen Oester-
reich kommend , wo stammverwandtes Deutsch-
tum noch außerhalb der Reichseinheit steht,
hat die Riesenaufgabe mit gewaltigem Erfolge
unternommen , das durch Krieg , Not , Partei -,
Wirtschafts - und Klassen - und andere Spal -
tungen jeder Art zermorschte Gebäude wei -
ter zu festigen , neu und stärker einzurich -
ten . Bismarcks gewaltige Grundmauern sind
auch hier das Gegebene , sie sind stark genug ,
auch ein neues Großdeutschland zu tragen .

Bismarcks Grundmauern stehen fest und
selbstverständlich da , aber sie sind unsichtbar .
So kommt es , daß viele Deutsche, besonders
die Jüngeren , immer weniger von Bismarck
wissen.

„Den Söhnen und Enkeln zum Verständnis
der Vergangenheit u . zur Lehre der Zukunft "
hat Bismarck feine „Gedanken und Erinne -
rungen " gewidmet .

Von den „Söhnen " haben wegen des Prei -
ses nur der sogenannte gebildete Mittelstand
eine Zeitlang das Werk gelesen , nur wenige
sich darin vertieft .

Der 3 . Band , der vor der Kriegsgefahr war -
nen sollte, ist aus übertriebenen monarchischen
Gründen erst 1921 erschienen und wirkungslos
gewesen . Die „Enkel " aber kennen das Werk
so gut wie gar nicht.

Jetzt endlich wird es in jede nationale Bil -
cherei, jede Volks - und Schulbücherei kommen
und jedem zugänglich gemacht werden , dem es
um sein Deutschbewußtsein ernst ist , da es un -
ter die „Hundert Bücher " aufgenommen ist .
Als dreibändiges Werk wirb es aber nicht von
jedem gelesen werden .

Die folgenden Proben sollen deshalb einen
kurzen , durch den Raum beschränkten Einblick
in Bismarcks Art geben . Ein gutes Hilssmit -
tel dazu ist u . a . Paul Dehn , Bismarck als
Erzieher (München , 1903, 584 Seiten ) , Stuhr -
mann , Und Bismarck sprach, Leegrich 1915, und
das rotgebundene Zwergbüchlein „Bismarck -
prüche" Berlin 1898 (g Zentimeter hoch) . Die

großen Werke über Bismarck sind in jeder
größeren Bücherei zu finden .

Dr . Th . Längi«.
Hauptziel die deutsche Einigkeit

Ich habe von Anfang meiner Karriere an
nur den einen Leitstern gehabt : Durch welche
Mittel und auf welchem Wege kann ich
Deutschland zu einer Einignng bringen und ,'oweit dies erreicht ist , wie kann ich diese
Einigung befestigen , befördern und so gestal-
ten , daß sie aus freiem Willen aller Mit -
wirkenden dauernd erhalten wird ?

Reichstag , 9. 7. 1879.
Die beste Hälfte meines Lebens klebt an der

Herstellung dieses Reiches.
Reichstag , 26. 3 . 1886.

Die Masse zur deutschen Einigkeit war slüs-
ig und gußbereit . Ich habe getan , was ich

tonnte , ohne Menschenfurcht und ohne Selbst -
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sucht , daß der Guß rasch , sicher und glücklich
vollzogen wurde .

Zu den Hamburgern , 31 . 3. 1894.
Man hat mir oft den Vorwurf gemacht , daß

ich nichts täte , um das Reich so z « befestigen ,
daß es auch , unabhängig von der Persönlich -
keit meines Nachfolgers , auf eigenen Füßen
stehen könne . Der Vorwurf ist sehr ungerecht ?
ich arbeite Tag und Nacht daran , und es ist
die einzige Sorge , die ich auf dieser Welt noch
habe . . . Eine Festigung des Reiches suche
ich in einem starkenHeer , in guten
Finanzen und in der Zufriedenheit
der Reichsangehörigen .

Reichstag , 26 . 3 . 18S6.

Wir Deutschen , in der Mitte Europas ge -
legen , müssen mehr zusammenhalten als an -
dere Nationen . Wir müsse » eins sein , wenn
wir « '

. cht verloren fein wolle » . Wir haben kei -
nen natürlichen Schutz und müssen Rücken an
Rücken stehen , wenn nicht alle Opfer der Ver -
gangenheit verloren sein sollen .

Zu den Süddeutschen , 24. 7. 1832.

Bismarck
„Gel unS hat jeder seine eigene Meinung .

Aber wenn einmal die Deutschen in großer
Anzahl dieselbe Meinung haben , ist viel mit
ihnen anzufangen . Wenn sie sie alle hätte » ,
wären sie allmächtig ."

28. September 1870 ( Busch 1127 ) .

Geistige Einheit
ES kann ja niemals zweifelhaft sein , daß

das , was uns zusammenhält , nicht die äußer -
liche , polizeiliche Einrichtung ist , sondern die
unanfhaltfame und nnabsperrbare Gemein -
schast, die sich zwischen allen deutschen Län -
dern ausgebildet hat , in der Wissenschaft , in
der Kunst , in der Dichtkunst .

An Chemnitzer Abordnung , 10. 4. 1895.

Recht ans Arbeit
Ja , ich erkenne ein Recht auf Arbeit unbe -

dinit an und stehe dafür ein , solange ich auf
diesem Platze sein werde .

Reichstag , 9 . 5. 1884.

Arbeiterfrauen
Ich halte es im höchsten Maße für wün -

schenswert , wenn die Fabrikarbeiter auf den
Fuß gelangen könnten , auf dem die ländlichen
Taglöhner fast überall stehen , daß die Fran
in der Regel nicht mit auf die Arbeit geht ,
sondern den ganzen Tag zn Hanfe bleibt . . .

Reichstag , 9. 1 . 1832.

Bancrnstand
Ein Land ohne Bauernstand ist wie ein Kö¬

nig Johann -ohne -Land ( von England , f 121g) .
Ohne Bauernstand kein Staat , keine Armee .
Der Bauernstand ist der Felsen , an dem das
Gespensterschiff der Sozialdemokratie zerfchel -
le « wird . . .

Zu Redakteur Memminger , 1898.

Wenn die Landwirte zusammenhalte » mit
Ruhe und der Besonnenheit , die uns Land -
leute charakterisiert , im Gegensatz zur Haupt -
städtischen Bevölkerung , so werden wir mit
der Zeit auch erreichen , daß die Landwirte als
die erstgeborenen Kinder des Landes und des
Volkes anerkannt und berücksichtigt werden .

Zu Oldenburgern , 27. 4 . 189S

Gebe Gott , daß wir niemals dahin kommen ,
daß die Kornpreise niedriger sind als der
Kostenpreis , für den der Zentner Roggen
überhaupt bei uns gebaut werden kann .

Reichstag , 8. 1. 188S.

. . . Ja , wenn das eintritt , so geht dabei nicht
bloß die Landwirtschaft zu Grunde , dabei geht
der preußische Staat , das Deutsche Reich , zu
Grunde , ganz einfach .

Reichstag , 21. 8. 1879.

Staatliche Versicherung aller Deutsche »
Es ist mir die Versuchung nahe getreten , in

dem ersten Paragraphen , in welchem der Satz
vorkommt : „alle Arbeiter " , und „müssen so
und so entschädigt werden " — anstatt dessen
zu sagen : „jeder Deutsche ".

Reichstag . 2. 4. 1881.

Es ist nicht moralisch , aus menschlichem
Mißgeschick oder Leiden Vorteile zu ziehen .
Lebensversicherung , Unfall - und Krankenver -
sicherung sollten nicht Gegenstand einer Privat -
spekulativ « sein . Sie sollten vom Staat be -
trieben werden , oder es sollte wenigstens die
Versicherung in diesen Fällen auf Gegen -
seitigkeit beruhen , und es sollten Dividende »
und Profite von Privatpersonen daraus nicht
gezogen werden .

18. 4. 1892, Poschinger , Tisch -
gespräche II , 189) .

Die ungeheure » Dividende « , welche einige
Feuerversicherungs - Aktiengesellschaften ver -
dient haben , halte ich mit den Grundsätzen der
öffentlichen Moral für nicht vollständig ver -
einbar .

Reichstag , 15 . 8. 1884.

Politik
Die Aufgabe der Politik liegt in der mög -

lichst richtigen Boraussicht dessen , was andere
Leute unter gegebenen Umständen tun wer -
den . Die Befähigung zu dieser Voraussicht
wird selten in dem Maße angeboren sein , daß
sie nicht , um wirksam zu werden , eines gewis -

sen MaßeS von geschäftlicher Erfahrung und
Personalkenntnis bedürfte . . .

, Gedanken und Erinnerungen III 157.

Oesterreich
Die Deutschen in Oesterreich gehen nicht zu

Grunde ? sie müssen sich nur selber helfen ,
sie müssen es machen wie die Slaven und Un -
garn , sie müssen unter einer Parole und
Fahne marschieren . . . Aber wenn gar die
Ultramontanen zur Führung unter den Deut -
schen sich drängen , dann weiß ich im voraus ,
daß es nicht auf die Einigung der Deutschen ,
sondern auf deren Zersplitterung und Schwä -
chung abgesehen ist .

16 . 8 . 1890 (Poschinger , Tisch -
gespräche II 362) .

Frankreich
Unser Bedürfnis ist, von Frankreich iu Ruhe

gelassen zu werden und zu verhüten , daß
Frankreich , wenn es uns den Frieden nicht
halten will , Bundesgenossen sucht . Solange es
solche nicht hat , ist es uns nicht gefährlich .

An den deutschen Botschafter ,
Dezember 1872.

Denn sobald sie glauben , zu siegen , fangen
sie den Krieg an . Das ist meine feste, unum -
stößliche Ueberzeugung .

Wer die französische Geschichte kennt , wird
mir recht geben , daß die Entschließungen
Frankreichs in schweren Momenten immer
durch energische Minoritäten und nicht durch
das ganze Volk bewirkt worden sind . . . Man
spricht nur von der Befürchtung , von Deutsch -
land angegriffen zu werden . Diese Befurch -
t« « g ist « « wahr , und wer sie in Frankreich
ausspricht , weiß , baß er die Unwahrheit sagt .
Wir werden Frankreich nicht angreifen .

Reichstag , 11 . 1. 1887.

Zukuuftsforderuuge «
Bismarck auf einer Reise durch Smaland in

Schweden , um 1857, zu nordischen Freunden :
„Ich habe zwei politische Ideen . Die erste

besteht darin , unser Deutschland zu einem gro -
ßen Reiche zu sammeln ? während dieser Zeit
schafft ihr auch ein einiges Skandinavien . Da -
mit käme bann meine andere Idee in Geltung ,
eine Offensiv - « nd Defensivallianz zwischen
Deutschland und dem stammverwandten Nor -
den , mit einer doppelten Front nach jeder
Seite gegen Slaven und Gallier ."

(Aus : Vertrauliche Denkschrift über
Nordischen Länder , S . 21 .)

Krankreichs Kriegsminister über
Deutschland / M ,Ör s,an#i"

X Paris , 31 . März .
Bei einer Feier in der Sorbonne ( Griiu -

dungstag der nationalen Vereinigung der Re -
ferveoffiziere ) sprach in Gegenwart des Präsi -
denten der Republik , Lebrun , Kriegsminister
General Manrin . Er bedauerte , daß Frank -
reich seit Kriegsende „schwach gewesen " sei und
nicht ausreichend für ' eine materielle Kriegs -
Vorbereitung gesorgt b ' be ( ? ) . Kurze Ausbil¬
dungszeiten seien nicht vollwertig .

Eine wirkliche Volkseinigung sei jenseits
der Grenzen bei einem Volk vollzogen ,
das sich einem widrige « Geschick nicht be « -
gen wollte . Heute schmiede dieses Volk
wieder seine Waffen , aber vorher — und
das dürfe man in Frankreich nicht ver -
gessen ! — habe es seine Seele wieder stark

gemacht .
Frankreich sei eingeschlafen und habe sich zu

lange auf die Verträge verlassen , denen allein
die Macht hätte Achtung verschaffen können .
Da Frankreich heutzutage ein Volk zum Nach -
baru habe , das ganz und gar unter Waffen
stehe , müsse es vor allem sein Verteidiguugs -
system verbessern . Er werde daher die erfor -
derlichen Streitkräfte an der Grenze aufrecht
erhalten und — wenn nötig — verstärken , da -
mit sie dort arbeiteten und Wache hielten .

*
Staatsminister Herriot hielt am Sonntag

als Vorsitzender der Radikalsozialistischen
Partei beim Landesvarteitag in Lyon eine
innen - und außenpolitische Rede , die in einer
Vertraucnsknndgebung für Ministerpräsident
Flandin ausklang .

Herriot behandelte zuerst die innenpolitische
Lage . Der soeben gefaßte Beschluß Belgiens
zwinge Frankreich zu einer ganz besonderen
Achtsamkeit , wenn es Abenteuer vermeiden
wolle , die gewisse Leute wünschten , deren Fol -
gen aber niemand absehen könne . ( Diese Be¬
merkung richtet sich gegen die immer zahl -
reicher werdenden französischen Befürworter
einer Frankenabwertung .)

Die außenpolitische Lage sei besorgniser -
regender als die innere Lage . Die Urheber
der Panikstimmung arbeiteten nicht nur an
der Effektenbörse , sondern überall , und ver -
suchten , die Franzosen einzuschüchtern . Frank -
reicb habe auf aewisse Hoffnungen verzichten
müssen , die es Deutschland gegenüber gehegt
habe . Herriot verstieg sich sogar zu der Be -
bauptung . daß das republikanische Frankreich
Gegenstand eines zunehmenden „Hehfeld -
zuges " ( ? ) fei , der den Versuch unternommen
hätte , die Alliierten des großen Krieges , die
die „Freunde des Friedens " geblieben seien ,
zu trennen . ( ? ) Dann sprach Herriot sehr
freundliche Worte zu Italien , dessen Leistun -
gen im letzten Kriege man unterschätzt und
das man vielleicht mit einer gewissen Unge -
rechtigkeit behandelt habe .

und für ein Ostlocarno
Wenn Deutschland es annehme , sich an der

internationalen Zusammenarbeit zu betei -
ligeu , so sei das die beste Lösung . Wenn
Deutschland es ablehne , wird Frankreich
nichts das Recht nehmen , Pakte der gegensei -
tigen Unterstützung zu unterzeichnen , nicht
etwa Militärbündnisse nach der Art der Vor -
kriegsbündnisse , sondern regionale Abkom -
men , die allen offen bleiben , rein defensive
Abkommen , wie der Balkanpakt , in dessen
Rahmen Frankreich seine lieben Freunde von
der Kleinen Entente und der Türkei gefuu -
den habe .

Warnm sollte das Regime von Locarno ,
das im Westen gut sei , nicht ebenso gnt
im Osten sein ? Natürlich solle » diese
Pakte nicht nnr Deutschland offen stehe » ,
sondern anck jenem Polen , für das Frank -

reich sein Blut hergegeben habe .

Zum Schluß sprach Herriot die Ueberzeu -
gung aus . daß die Festigkeit der Regierung
heute notwendiger sei als je und schloß daran
eine Bertranenskundgebung für Flandin , des-
sen Anstrengungen zur Verteidigung des Re -
gimcs er voll und ganz gut hieß .

Unterredungen Lavals
X Paris , 31. März .

Außenminister Laval hatte am Samstag eine
Reihe diplomatischer Unterredungen . Die Un -
terredung mit dem englische « Botschafter soll
sich ans die Verhandlnngsergebnisse in Berlin
und Moskau bezogen haben , während die Un -
terredung mit dem Sowjetbotschaster Potcmkin
der Vorbereitung der Moskaureise gegolten
haben soll , die am 20 . April geplant ist .

In französischen Kreisen vertrete man die
Auffassung , „daß die völlig negative Einstellung
Hitlers gegenüber dem östlichen Beistandspakt "

ein sehr ernstes politisches Problem auswerfe ,
da Deutschland eigentlich der Hauptnnterzeich -
ner des Paktes hätte sein sollen . Die Frage ,
oh man sich nun trotz der deutschen Weigerung
auf ein Abkommen einsprechend den ansang -
lichen Plänen hin bewege , dem Deutschland
jederzeit noch beitreten könnte , sei zur Stunde
noch nicht entschieden .

Der Havasberichterstatter in Moskau be -
Haupte , man habe beiderseits festgestellt , daß
Rußland und England über die „großen Fra -
gen " ( ? ) ein nnd derselben Ansicht seien , daß
aber die „nebensächlichen Fragen " ( ? i noch der
Klärung bedürften . „Petit Parisien " schreibt .
Litwinow habe Eden versichert , baß die Sow -
jetregiernug wenig geneigt sei . in Asien irgend -
welche bolschewistischen Versuche zu unterneh -
men . So scheine die englisch - russische Gegner -
schast im Fernen Osten einer Anuäheruugs -
Politik Platz zu machen .

^ KurzberichteaufallerWelt̂
ö

Beschleunigter Luftpostdienst
mit Südamerika eröffnet

) : ( Berlin , 31. März .
In Anwesenheit der diplomatischen Vertre -

tungen der südamerikanischen Staaten eröss -
nete am Samstagabend der Reichsverkehrs -
minister auf dem Flughafen Tempelhof den
beschleunigten Lnftpostdienst Deutschland —Süd -
amerika mit einer Ansprache , auf die die Ge -
sandten von Uruguay und Argentinien sowie
der Geschäftsträger von Brasilien erwiderten .
Mit dieser neuen Verbesserung im Uebersee -
slngverkehr errichtet die Deutsche Lufthansa
nicht nur die erste , sondern auch die all -
wöchentlich schnellste , durchgehend mit Flug -
zeugen betriebene Luftpostverbindung zwischen
Europa und Südamerika . Die Besörderuugs -
zeit der Luftpost wird dadurch von fünf bis
sechs Tagen auf drei Tage beschleunigt .

Mit dem Auto in den Fluß
Bier Tote

X Amsterdam , 31 . März .
Bei der holländischen Ortschaft St . Michiels -

gestel ereignete sich am Sonntagnachmittag ein
schweres Kraftwagenunglück. Ein Personen -

kraftwagen stürzte bei dem Versuch , einen
großen Autobus zu überholen , in den Dom -
melsluß und versank sofort im Wasser . Die
vier Insasse « sind erstickt .

Rekord für den Alleinflug Australien -
England

# London , 1 . April .
Der 39 jährige englische Flieger Brook ist

von Australien kommend am Sountaguachmit -
tag in England gelandet . Er hat die Strecke
Port Darwin - Lympne (Kout ) in sieben Tagen
Iii Stunden 50 Minnten zurückgegelegt und
damit einen Rekord für den Alleinflug Austra -
lien —England aufgestellt . Brook hatte sich
seinerzeit erfolglos an dem Luftrennen Eng -
land —Australien beteiligt und Port Darwin
damals erst nach 27 Tagen erreicht .

Kom Kriegsgericht in Saragossa wurde der
frühere Bürgermeister des Ortes Uncastillo
als Führer der dortigen Aufstandsbewegung
im vergangenen Oktober zum Tobe » 29 wei -
tere Rebellen zu lebenslänglichem Znchthans
und 52 zu Gefängnisstrafen von sechs bis
zwölf Jahren verurteilt .

Abwertung des Belgs
um 28 Prozent

Regierungskrise vermiede «

( X ) Brüssel . 31. März .
Der Senat hat die von der Kammer be -

reits verabschiedeten Entwürfe über die Ab -
wertnng des Belga mit großer Mehrheit an -
genommen . In einem Mini st errat am
Sonntag wurde die Abwertung des Belga
ans 28 Prozent fest gesetzt . Ferner
wurden Maßnahmen gegen Preistrelbe -
reien beschlossen , die sich bereits am Sams -
tag bemerkbar gemacht hatten . Die Abwertung
des Belga hat in der Bevölkerung größte
Bestürzung hervorgerufen .

Im Senat erhielt van Zeeland die uuer -
wartete große Mehrheit von 119 gegen 20
Stimmen bei 19 Stimmenthaltungen .

Die entschiedene Haltung des Ministerprä -
sidenten , der Samstag früh nach der Abstim -

muug in der Kammer entschlossen war zurück -

zutreten , hatte die Stimmung im Senat güu -
stiger beeinflußt . Man hat sich überzeugt , daß
der Rücktritt van Zeelands den völlige » Zu -
fammeubruch der Währung zur Folge haben
werde . Es scheint auch , daß van Zeeland von
einer hohen Stelle ermutigt worden ist , unter
allen Umständen an der Spitze der Regierung
zu bleiben .

*
Vor der Abstimmung am Samstagabend im

Senat ergriff der Ministerpräsident van Zee -
land noch einmal das Wort . Er bestätigte da -
bei . daß sein Vorgänger Thennis bei seinen
Pariser Besprechungen Mitte des MouatS in
Paris bemüht war , eine wirtschaftliche Unter -
ftiit ^nng zu erhalten . Als diese Erwartung ge-
täuscht worden sei . sei die Regierung zu so -
fertiger Einführung der Devisenkontrolle ge -
zwungen gewesen . Aus einen großen Teil des
Senats machte diese Mitteilung einen großen
Eindruck .

*
Die Bestürzung der Bevölkerung zeigt sich

in einer Flucht in die Sachwerte . Seit Frei -
tag sind die Warenhäuser belagert . Zahlreiche
Kauslente sind bereits dazu übergegangen ,
ihre Preise herauszusetze » . So hat z. B . ein
großes genossenschaftliches Warenhaus für
Beamte und Angestellte die belgischen Waren
nm 10 v . H . und die Waren ausländischer Her -
kunft um 25 v . H . erHöhr . Aus Möns wird
gemeldet daß sich insbesondere der kleineren
Sparer eine große Erregung bemächtigt ^ habe
und daß am Samstag die Schalter der wpar -
lassen von Leuten umlagert wurden , die ihre
Sparguthaben zurückhaben wollten .

Die Effekten - nnd Wechselbörsen werden
Montag wieder geöffnet . Die Devisenkontrolle
wird von Montag ab auf der Grundlage der
Abwertung des Belga von 28 v . H . gehand -

habt .

Neues Verrechnungsabkommen
mit Frankreich

Herbeiführung des Gleichgewichts
X Paris , 31. März

Die seit längerer Zeit in Berlin nnd Paris
gepflogenen dentsch - sranzösischen Wirtschafts »
Verhandlungen haben am Samstag in PariS
zur Unterzeichnung eines Verrechnnngsabkom -
mens geführt . In dem Abkommen , das am
1 . April in Kraft tritt , ist das System der Kom -
vensationen beibehalten worden . Das Gleich -
gewicht des Verrechnungsverkehrs wird durch
eine entsprechende Verteilung der Ausfuhr
herbeigeführt .

Die ungarischen Reichstagswahlen
Erfolg der Regierungspartei bereits am

ersten Wahltag
( !) Budapest , 1 . April .

Der gestrige Sonntag war der erste Abstim »
mungstag für die ungarischen ReichstagSwah -
len . Bis Mitternacht waren folgende Ergeb -
niffe bekannt : Die Partei der nationalen Ein -
heit erhielt 133 Mandate , die Kleinlandwirte -
partei 16 . die christliche Wirtschaftspartei 2 und
die nationalsozialistische Partei 1 Mandat . Elf
Mandate fielen den Parteilosen zu . In wei -
teren elf Bezirken ist Stichwahl erforderlich .

Von den znr Vergebung gelangenden 245
Mandaten ist somit bereits die Entscheidung
über 163 Mandate gefallen . Die Partei der
nationalen Einheit besitzt bereits nach dem
ersten Wahltage mehr als die Hälfte sämtlicher
Abgeordnetensitze .

Kurzberichte
Im ReichSgefetzblatt wird ein Gesetz über die

Haushaltsführung im
^

Reich veröffentlicht .

Der Danziger Oberkommissar Lester hat der
„Gazeta Gdauska " zu der mitgeteilten falsch -
meldnng eine Berichtigung übersandt . Er er -
klärt die Meldung für völlig nnantorisiert u « d
ungenau .

*
I « Kowno kam es am Sonntag z« beutsch -

feindlichen Kundgebnngen . Die Regierung hat
vor deutschen Geschäften u » d dem Generalko « ,
snlat verstärkten Polizeistreisendienst ei « gerich ,
tet .

*
Das Athener Kriegsgericht hat am Samstag

spät abends das Urteil gegen die angeklagten
Slufständifchen gefällt . Die Hauptfiibrer erhiel ,
ten lebenslängliches Zuchthans , zwei Ange -
klagte wurden freigesprochen .

*
In London spricht man davo « . daß mit einer

vollständigen Umbildung des Kabinetts z«
rechnen sei . Man könne annehmen , daß Mac ,
donald sich dann entschließe , die Minifterpräsi -
dentschakt Baldwin zu übertragen . Das umge «
bildete Kabinett , dem auch Macdonald als Mi ,
nister angehören werde , würde anch weiterhi »
ei « e « »atio « ale Regier « » «" sei ».
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Mächtiges Bekenntnis zum Dritten Mich
Gau Baden der NSDAP, begeht den Tag der Zehnjahresseier — Or. Goebbels in Karlsruhe

Die Landeshauptstadt gedenkt des Kampfes
Der Tag des zehnjährigen Bestehens deS

Gaues Baden der NSDAP , gestaltete sich am
Sonntag zu einem mächtigen Bekenntnis
zum nationalen Staat . Den Höhepunkt bil -
dete die große Kundgebung im Hochschul -
stadion , bei -öcr Reichsminister Dr . Goebbels
und Reichsstatthalter Wagner sprachen .

Die Landeshauptstadt stand am Sonntag
völlig im Zeichen des Ereignisses . Alle Stra -

Photo : Lauer

Dr . Goebbels wird aus 6cm ZNuavlak cmviauaen

ßenzüge wogten im Flaggenschmuck , Grün bot
an vielen Häusern den Gästen ein herzliches
Willkomm . Am Samstagabend hatte be -
reits ein

Kameradschaftsabend
die Alte Garde , etwa 700 Männer mit dem
goldenen Reichsehrenzeichen und dem badi -
schen Erinnerungszeichen , im Colosseumssaale
vereinigt , wobei Gauleiter und Reichsstatt -
Halter Robert Wagner wie auch Minister -
Präsident Walter Köhler in markanten Wor -
ten das große Erleben feierten .

Am Sonntag waren aus ganz Baden zahl -
reiche Sonderziige mit Tausenden von Gästen
in Karlsruhe eingetroffen . Die Straßen boten
ein bewegtes , an Uniformen reiches Bild . Im
Laufe des Vormittags fanden verschiedene
interne Arbeitstagungen statt , darunter die
festliche Tagung der badischen Kreisleiter im
ehem . Landtagsgebäude . Es nahmen der
Gauleiter und Reichsstatthalter , die Minister ,
die Gauamtsleiter , die Kreisleiter des Gaues
Baden sowie die Führer der Sondergliede -
rungen der Partei an dieser Festsitzung teil ,
die eine Kundgebung unverbrüchlicher Treue
zum Führer war .

*
Mit einer

Ehrung des 1931. ermordeten
EA . -Manns Paul Bittet

an der Mordstelle in der Kaiserstraße —Adler¬
straße nahm die Reihe der öffentlichen Ver -
anstaltungen ihren Ansang . Ab K12 Uhr be¬
gann der Aufmarsch der Ehrenformationen
aller Gliederungen der Bewegung . Unter den
Fahnen sah man die erste und älteste SA .-
Fahne Badens . Vom Landtagsgebäude an ,
Ritter - und Kaiserstraße abwärts bis zur
Mordstelle Billets bildeten SS . - Mannschasten
Straßenspalier an dem Weg , den die badische
Regierung und die Teilnehmer an der fest -
lichen Kreisleitertagung zur Totenehrung be -
schritten .

An der Stelle , an der Billet ermordet wor -
den war , hatte man Lorbeerbäume und breu -
nende Opferschalen um das in natürlicher
Größe ausgeführte Modell des künftigen
Mahnmals aufgestellt . Eine Ehrenwache war
angetreten . Anwesend waren der Vater des
Ermordeten , Ortsgruppenleiter Johann Bil -
let , und seine Mutter . Trommelwirbel er -
klang . Vom Adols - Hitler - Platz her kamen der
Reichsstatthalter und die badische Regierung
im Zug mit den alten Kämpfern . Sodann
sprach Staatsschauspieler Stephan Dahlen
einen tiefbewegenden Vorspruch . Die Ge -
fallenen der Bewegung werden aufgerufen .
Im Chor ertönte aus den Reihen der For -
matiouen als Antwort ein trotzige ? „Hier " !
Das Lied vom guten Kameraden erklang . Die
Fahnen si-nkten sich , der Reichsstatthalter legte
am Mahnmal einen Kranz nieder . Damit
hatte die schlichte , eindrucksvolle Totenehrung
thren Abschluß gefunden .

Schon in den frühen Nachmittagsstunden
setzt ein massenhafter Zuzug zum Stadion ein .
Man kann schon sagen , ganz Karlsruhe ist auf
den Beinen , zu Fuß , per Rad , per Auto . Das
Wetter hat sich wenig geändert . Es regnet ,
und ein kalter Wind macht den Aufenthalt im '

Freien alles andere als angenehm . Aber
Karlsruhe läßt sich nicht abhalten , Reichsmini -
fter Goebbels sprechen zu hören .

Im Stadion
hat der Aufmarsch schon seinen Anfang genom -
wen . Die Organisation klappt musterhaft .
Wieder hat sich das mächtige Oval zwischen
Waldrand und Tribüne mit flatternden Fah -
nen geschmückt , und ohne Unterlaß strömen die
Teilnehmer herbei . Endlich mögen Zehntau -
sende den Ring füllen . Inmitten vereinigt
ein großes Podium die mitwirkenden Musik -
kapellen . Schneidig marschiert die Ehrenhun -
dertschast der Polizei , an ihrer Spitze die Poli¬

zeikapell « , ein und nimmt Front längs der
Tribüne , die besetzt ist mit zahlreichen Ehren -
gasten .

Der Einmarsch beginnt .
Vom Waldrand löst sich das schwer wogende

Fahnentuch . In eindrucksvollem Kontrast
stehen die tiefroten Fahnen mit dem Haken -
kreuz , die schwarzen Banner des Jungvolks
zu den hellen Reihen der braunen Uniformen .
Alte Militärmärsche brausen durch die Luft .
Hinter den Fahnen der große Zug der Alten
Garde im Braunhemd , so wie sie es in den
schweren Jahren des Kampfes trugen . Bar -
häuptig ziehen sie zur Ehrenfeier ein . Wie
ein Mann steht der Ring der Ze ^ ntansende
und grüßt die Kernschar mit der erhobenen
Rechten . In breiter Front postiert sich die
Alte Garde zur Tribüne , vor der unten die
Kriegsverletzten ihren Platz gefunden haben .
Weiter rücken an die Ehrenformationen der
SA . SAR ., PO ., HJ . HV ., FAD ., NSKK . ,
der Fliegersturm , der Luftschutz , die SS . Ein
Bild starker und machtvoller Geschlossenheit !

Die Aufstellung der Gliederungen ist abge -
schloffen . Staatsschauspieler Stephan Dahlen
eröffnet mit einem weihevollen Prolog die
Kundgebung , der in den schweren Worten aus -
klingt :

— und siegen werden wir im Morgengraun ,
dann wollen wir unsere Hütten baun . . .
Die Worte sind verklungen . Jetzt ist 'S die

graue Mauer der Arbeitsdienstler , aus der ein

kommen ist . Zugleich aber haben wir auch eine
herzliche Bitte an Dr . Goebbels , die Bitte ,

unserem Führer in Berlin zu melden » daß
seine Parteigenossen , darüber hinaus aber
anch das gesamte Volk des Grenzlandes
Baden in aller Zukunft treu und uner -
schütterlich zu ihm stehen wird in gute »

und in schlechten Zeiten .

llnd wenn wir einen unserer Herzenswünsche
äußern dürfen , den Dr . Goebbels mit nach
Berlin nehmen und dem Führer übergeben
mag : Wir alle würden uns glücklich schätzen,
wenn auch der Führer selbst bald einmal zu
uns käme . ( Starker lang anhaltender Beifall .)

Ich begrüße den Vertreter der Wehrmacht ,
den Kommandeur des Wehrkreises . General -
lentnant Gayer , u . versichere ihm . daß es uns
eine große Freude ist . daß er hierher gekom -
men ist . Ich begrüße ferner die Vertreter der
einzelnen Gliederungen der NSDAP , und der
Spitzen der Behörden .

Parteigenosse Dr . Goebbels hat das Wort .
Dann spricht

Dr . Goebbels
Er versteht es , sofort die ? ehntauseude in den
Bann feiner Rede zu ziehen , die oft von Bei -
fall unterbrochen wird .

Erwähnt sei ein erquicklicher Zwischenfall :
Nicht allen war der Redner sichtbar , und so
raffte sich in einer Redepause eine Formation
mit dem Sprechchor auf : „Wir wollen unfern

Pliolo : Gclchwindii .er

Reichsminister Dr . Goebbels am Mikrophon auf dem Hochsckulstadio »

vollstimmiger Chor über den Platz und die
lautlos verharrende Menschenmenge aussteigt .

Die Fahnen knattern im unruhigen Wind -
stoß , breiter schwingen die Akkorde des Chors ,
im Hintergrund des Waldgestämmes leuchtet
schleierzart das erste Grün in den Kronen .
Ein Flugzeug zieht seine weitausholenden
Schleifen über dem Augenblick .

Und dann beginnen die vereinigten Mnsik -
kapellen mit einem prachtvollen Vortrag . Ein
wuchtiger Sprechchor des Arbeitsdienstes wirft
eindringliche , rhythmisch betonte Worte über
die Menge , nicht aus dem Ohr wollen die
Sätze :

Herr , laß uns immer wachsam sein ,
Herrgott , mach deine Deutschen hart . . .

Zum Ausklang folgt das Kampflied der
harten Zeit : Volk ans Gewehr !

*
Böllerschüsse künden die Ankunft von

Reichsminister Goebbels,
der inzwischen gegen 15 Uhr auf dem Flug -
platz eingetroffen war . Unter begeisterten Hul¬
digungen betritt er die Tribüne , nicht enden
wollen die Heilrufe , die sich wie ein springen -
des Feuer über den Platz ausbreiten nnd
immer und immer nochmals im Echo zurück -
schlagen .

Mit Dr . Goebbels der Reichsstatthalter und
die badische Regiernng . Weiter als Gäste aus
der Reichshauptstadt der ehemalige San --
despropagandaleiter Franz Moraller und 5 er
ehemalige Leiter der Gausilmstelle , König .
? r . Goebbels begrüßt die Ehrengäste nnd er -
hält einen Blumenstrauß in den badischen
Farben überreicht .

Der Reichsstatthalter spricht :
Ich begrüße meine alten Parteigenosse ^ und

Parteigenossinnen , die zur Feier des Ivjähri -
gen Bestehens des Gaues Baden hierher ge-
kommen sind , um sich für den weiteren Kampf
und die weitere Arbeit im Dienste für unser
Volk nene Kraft und neuen Glauben zu holen .
Ich begrüße Sie alle , meine Volksgenossen und
Volksgenossinnen , die Sie heute an unserer
Feier teilnehmen wollen . Im besonderen aber
freut es uns alle , unseren Parteigenossen Gau -
leiter nnd Reichsminister Dr . Goebbels als
einen der ältesten nnd trenesten Mitarbeiter
eine Auszeichnung empfinden u . ihm besonders
grüßen . Wir wollen ihm sagen , daß wir es als
eine Auszeichnung empfinden , und ihm be -
dankbar dafür sind , daß er heute zu uns ge¬

Dr . Goebbels sehn !" Was natürlich vom Pu -
blikum mit viel Heiterkeit und Berständnis
aufgenommen und sogleich auch möglich ge -
macht wurde .

Die Rede Dr . Goebbels , die wir an anderer
Stelle wiedergeben , klingt aus mit den beut -
schen Hoheitsliedern .

Die Begeisterung will nicht enden .
Und als Reichsminister Dr . Goebbels den

Tribüneuban verläßt , da gibt ' s kein Halt :n
mehr . Im Nu sind die Absperrketten über -
rannt , jeder will den Minister sehen , die Men -
schenmenge überflutet im Moment den Platz ,
die Straßen . Kaum kaun sich der Wagen Dr .
Goebbels durch die Kaiserstraße den Weg . bah -
nen . Immer wieder brausen dröhnende Heil -
rnse auf . Kons an Kopf drängen sich die begei -
sterten Menschen . So sah man Karlsruhe noch
nicht ! Dr . Goebbels und die anderen Berliner
Herren fuhren alsbald zum Flugplatze , um in
die Reichshauptstadt zurückzukehren .

*

Im Eiltempo wogen die Massen

zum FriedrichSplah,
wo der Vorbeimarsch der Formationen vom
Reichsstatthalter abgenommen wird . Der Platz
ist geschmückt mit Fahnen nnd von der Front
der Land ^ ssawmlungen grüßen in breiten
Streifen die Sinnzeirben des neuen Reichs ,
mächtig ist da ? Hoheitszeichen unter der Kuppel
angebracht . Es regnet . Unaufhaltsam strömen
die Menschen herbei und harren geduldig bei
bester Stimmung ans .

Der Reichsstatthalter trifft ein . In seiner
Begleitung Generalleutnant Ganer . Am Po -
dium halten vier Jnnanolkpimpfe die Ehren -
wache - Der Vorbeimarsch beginnt mit der Po -
lizei . Stundenlang standen die Formationen ,
aber das blieb ohne Einfluß auf die tadellose
Halt « ««-, aller . Stramm geht der Vorbeimarsch
vor sich .

Die FAD . - Kavelle schwenkt ab und spielt
sitm Vorbeimarsch aus . Zuerst marschieren die
Fahnen , dann folgt die Alte Garde . daruu ^ r
die badische Regierung lebhaft von der Zu -
schauermenge begrüßt . Kolonne an Kolonne
marschiert stramm vorbei : SA . . PO ., FAD .
mit dem Spaten . HJ ., JB .. NSKK ., SAR .,
^ lieaersturm . Lustschutz , die SS . beschließt die
Reiben der Ebrenstürme . Dem Reichsstatthalter
sowie den Mitali -' dern der badischen Regierung
werben beim Verlassen des Platzes herzliche
Kundgebungen zuteil .

*
Das Stadtbild blieb bewegt . Ueversüllte Lo -

kale und lebhaftes Straßentreiben drückten der

Stadt bis in die Nachtstunden den Charakter
des Festlichen und Außerordentlichen auf .

Den Abschluß des Festtages bildete am Abend
ein stark besuchtes ausgezeichnetes Konzert des
Neichsstnsonieorchesters unter Leitung von Ka -
pellmeister ?ldan » im großen Festhallesaal .

Elisabeth Friedrich
als Gast im Siaatstheater

Für die Tannhäuser - Aufführung am Diens -
tag , 2. April , mußte Kammersängerin Mar .a
Müller wegen fieberhafter Bronchitis ihr
Gastspiel als Elisabeth absagen . Es ist der
Generaldirektion des Badischen Staatsthea -
ters gelungen , für die erkrankte Künstlerin
die gefeierte jugeudlich - dramatifche Sängerin
des Deutschen Opernhauses in Berlin und
der Staatsoper in Dresden El .sabeth Fr .ed -
rich als Gast zu gew . unen . Das Gastipiel der
Karlsruher Künstlerin , deren große Laus -
bahn am Badischen Staatstheater begonnen
hat , dürste in allen Kreisen stärkstem Jnter -
esse begegnen .

Die musikalische Leitung der Ausführung
liegt in Händen von Professor Carl Kittel
vom Bayreuth « Festspielhaus .

Großer Regimentöappell
der ehem . S8er in Soest Wests.

Die alten Soldaten des ehem . Metzer Inf .-
Negis . Nr . 98 und des Nes .-Jnf . - RegtS . Nr . V8
nebst Festungs - Maschinengewehr - Kompanie be -
gehen ihrer Wiedersehensseier , verbuudcu mit
dem 4. großen Regimentsappell am Samstag ,
den 15. und Sonntag , den 16 . Juni 1335 in der
alten , schönen Stadt Srest/Wests . Trotzdem dem
Regiment seine alte Garnisonstadt Metz durch
den Schandvertraa von Versailles genommen
ist . wird die Tradition des ruhmreichen Regi -
ments in den im Wer - Buud zusammengeschlos¬
senen Kameraden seit Jahren in alter Treue
gepflegt . Alle diejenigen , welche in Frieden und
Kriegszeiten bei dem Aktiven oder Res . - Jns .-
Regt . Nr . 08 gedient haben , werden die Treu «
zu ihrem alten Metzer Regiment dadurch be -
künden , indem sie der Aufforderung der Bun -
desleitnng folgend , restlos zum Regiment ?-
appell in Soest/Wests , erscheinen . Weitere Aus -
kuuft erteilen der Bnndesgc ^chäftsfübrer A
Stallknecht , Mülheim - Ruhr , Witthausstr . 84.
und Wilhelm Dobbertin . Karlsruhe . August -
Dürr -Straße 1.

Männergesangverein
Karlsruhe -Rüppurr

Am 16. März hielt der Verein die Haupt -
Versammlung ab . Vereinsleiter Hans Fischer
eröffnete die Versammlung mit Begrüßung der
Mitglieder . Nach einer eindrucksvollen Toten -
ehrung wurde der Geschäftsbericht erstattet .
Der derzeitige Vereinsführer ist durch gesund -
heitliche , sowie geschäftliche Verhältnisse ge -

zwuugeu von seinem Posten zu scheiden . Mit
ihm geht ein Mann , der zehn Jahre entschei -
dend in die Geschichte des Vereins eingriff , der
in steter zielvoller Arbeit den Verein geleitet
hat , ein echter Kenner und Pfleger des deut -
schen Liedes . Die ausgezeichneten und wertvcl -
len Konzerte des Vereins sind nicht zuletzt daS
Verdienst dieses Mannes . Die Versammlung
nahm daher die Gelegenheit war und dankte
ihm für die Arbeit , die er für das deutsche
Lied und für den Verein geleistet hat . Die Er -
nennung zum Ehrenvereinsleitcr und die
Überreichung eines Blumengebindes waren
die äußeren Zeichen der Anerkennung und der
Treue . Als jetziger Vereiusführer zeichnet
Sängerkamerad Karl Riefeberg .

llli : Lockvogel
Ein Kriminalspiel , nicht ungeschickt aufgezo -

gen von der Regie Hans Steinhosss , jedoch
anch mit beachtlichen Längen gestreckt . Immer -
hin ein Wirbel spannender , toller und lächer -
licher Begebenheiten . Daß sich dies in netter
Form abwickelt , dafür sorgen Biktor de Kowa
nnd Jessie Vihrog . Kowa läßt fein jnngenhaf -
tes Temperament schnurren , u . das nicht ohne
seine eigenpersönlichen Einfälle , die eben nur
er haben und wiedergeben kann . Die Vihrog
ist teils reizend . Das kesse Mädchen , um das
die Situationen rundherum stärker sind ! Pech ,
Glück oder Schreck — immer wieder lösen sie
diese unvermuteten komischen Schreie . . . aber
stets setzt sie sich mit einem schnoddrigen Wort
über der verzweiselsten Sachlage hinweg . Hilde
Weißner in der Titelrolle bleibt zu sehr
Manneguiu - Typ : Eine Zeitlang nett zum An -
sehen , aber bis jetzt für die Anforderungen '
des Films schauspielerisch noch zu unentwickelt .
Weitere darstellerische Mitgestalter sind dem
bewährten Usa -Stab entnommen , und füllen
das ganze Drum und Dran mit charakteristi -
schen Köpfen . Die musikalische Bearbeitung und
musikalischen Einfälle vor Fr . Ruft und W .
Schütze ( in Zwiezahl also zusammengestellt ) ,
erwecken ebenfalls etwas zwiespältige Gefühle .

—hei .—

X Ans Rüppurr . (Konfirmandeuprüfnng .s
Am gestrigen Sonntag wurden hier 70 Kinder ,
3k! Mädchen und 31 Knaben , durch den
Ortspfarrer , Kirchenrat Steinmann , geprüft .
Die Kirche war bis zum letzten Platz besetzt .

Der Termin des Zweiten badische« Bnndes ,
sängerfestes des Badischen Sängerbundes ist
jetzt endgültig aus den 11 .—13 . Oktober 1035
in Karlsruhe festgelegt worden .
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(13. Fortsetzung )
»Wir haben uns verirrt !"
„Da — ein Mensch !" flüsterte Lux.
In einem Gebüsch, das sie noch von dem

Trümmergewirr trennte , bewegte sich etwas
Buntes : ein brauner Knabe , fast nackt , hinter
dem eine Anzahl schwerer Brahmaputra -
Hühner herlief . Bei dem Anblick der beiden
Frauen blieb er erwartungsvoll stehen und
betrachtete sie neugierig aus großen schwarzen
Augen .

„Welch hübsches Kind !"
„Ich fürchte nur , er reißt aus , wenn man

tnit ihm redet !" sagte Lux.
Dann streckte sie vorsichtig die Hand aus ,

lachte ihn freundlich an und ging aus ihn zu.
Das Kind blieb ruhig stehen und beobachtete
sie . Nun ahmte es der Memsahib nach , streckte
eine kleine , ziemlich schmutzige Hand ans und
ritz vor Vergnügen den Mund so weit auf ,
daß man die gelben kräften Zähne sah .

Lux suchte in ihrer Handtasche , in der sie
immer einige der indischen Leckerbissen zu tra -
gen pslegte , und reichte dem Kind eine mit
Zucker überbackene Dattel .

Der Kleine kaute , rieb sich den Magen und
öffnete aufs neue die Patsche und den rosigen
Mund .

Marianne fragte ibn auf englisch, wer er sei .
Er plapperte irgendein unverständliches Misch-
masch , natürlich ohne das Englisch verstanden
«u haben .

„Schade !" lachte Marianne , „du bist ein so
netter Kerl , und da hat man dich so verun -
staltet ! Dieses schmutzige Dreieck da auf der
Stirn verdirbt das ganze Gesichtchenl Komm
her , du kleiner Schmierfink !"

Und mit wenigen Strichen ihreS Taschen¬
tuches hatte sie rhu vo» dem Schmutz ve -
freit .

„Um Gottes willen , Marianne !" rief Lux.
„Das Dreieck ist das Abieichen Siwas ! Ver -
mutlich sind die Eltern Siwaverehrer ! — Tu
es nicht, denn . . .*

Aber es war zu spät . Im Gebüsch ertönte
ein zorniger Schrei . Eine zierliche , sehr dun -
kelhäntige Frau im Sarong stürzte vor , ent -
riß das Kind der Fremden und ergoß eine
Flut von Jammern und Klagen gegen den
Mann , der ihr folgte .

Nun baute sich der Mann vor Marianne
auf , und ballte die Hände und überhäufte sie
mit einem feindlichen Wortschwall . Doch ehe
irgend etwas Böses geschah , tauchte hinter
Lux die hohe , hagere Gestalt des Pilgers von
der

'
Landstraße auf .

„Warum zürnst du gegen die beiden Mem -
sahibs ?" wandte er sich im gewöhnli . >en Hin -
dostani an den Mann und die Frau , an « te
sich das erschrockene Kind schmiegte.

„Sie haben dem Kind das heilige Zeichen
Siwas weggewischt!" rief der Vater . „Siwa
vernichte siel"

„Es sind Faringi — vergib ihnen ! Sie ha-
ben ein weiches Herz , denn sie gaben mir in
meine Schale ein Geschenk . Nimm , ich gebe es
dir weiter , und versöhne Siwa Diese aber
sind Gäste der Maharani , wir dürfen sie nicht
verletzen !"

Grollend hatte der Mann die Kupfermünzen
in Empfang genommen , doch beim letzten Satz
flammte er von neuem auf .

„Es sind die Faringi , die der Maharani zu-
reden , unsern Hochzeitssarong zu verschmä-
heu ?"

„Die Maharani ist zu groß , als daß sie auf
die Worte der Faringiweiber hörte "

, erwiderte
der Pilger wegwerfend . „Ich werde diese Mem -
sahibs fragen , wohin sie wollen , und sie fort -
führen aus der Nähe eures Dorfes , denn hier
haben sie nichts zu suchen !"

In gebrochenem Englisch wandte er sich an
Lux.

„Dieser Mann zürnt Euch, weil >sor das
heilige Zeichen Silvas aus der Stirn des
Knaben vernichtet habt ."

„Verzeih "
, entschuldiate sich Marianne be-

stürzt . „Aber das hübsche Kind war so
schmutzig !"

Ein leichtes Lächeln huschte über das
Asketengesickit.

„Du hast eine große Sünde begangen , Mem -
sahib . Siwa wird dir zürnen ."

,,^ ch habe es nicht gewußt !"
„Sn überleae binfort alles , was du in die-

fem Lande tust . Memsahib . Denn was du auch
Gutes tun willst , es könnte sich in Böses ver -
kehren , so du nicht die Sitten dieses Landes
kennst ! Jetzt sage mir , wohin ich dich gelei -
ten kann : ich sehe , daß ihr euch verirrt habt ."

„Wir wollen zum Bau der Faringi "
. ver -

suchte sich Marianne der Ausdrucksweise der
Eingeborenen anzupassen . „Man hat uns ge-
sagt , die Landstraße führe dorthin , aber wir
{üii> vom Weg abgewichen."

Kar! Köhler & Co . , Literarischer Vertag , Berlin -Zehlendorf .

„Es ist , wie ich euch sagte"
, wandte er sich

an den Hindu . Ich werde dich führen , Mem -
sahib ."

„Ich möchte diesem Mann ein Geschenk ge-
ben . damit er sieht, daß ich ihn nicht beleidigen
wollte "

, sagte Lux.
„Um Siwas willen , tue es nicht ! — Du

würdest ihn nur noch mehr kränken — ich habe
ihn schon ein wenig versöhnt ! Beachte ihn gar
nicht und laß uns gehen ."

Etwas bedrückt und verlegen nahmen Lux
und Marianne Abschied von diesem gefähr -
lichen Ort . Der Knabe rief Marianne etwas
zu, streckte die schmutzige Patsche aus und
öffnete den Mund . Offensichtlich stand er nicht
auf der Seite seiner Eltern , aber der Vater
führte den widerstrebenden Kleinen in die
Ruinen .

Wortlos schritt der Pilger den beiden
Frauen voran .

Sollten wir nicht lieber zum Palast umkeh-
ren ?" flüsterte Marianne .

„Wozu ? Der Pilger scheint ehrlich — und
wir müssen nach meiner Schätzung näher dem
Kraftwerk als dem Palast sein ."

„Trotzdem wäre ich . . ."
Hinter ihnen , aus der Richtung der Ruinen ,

erschollen Stimmen und Rufe . Im Asketen -
gesicht des Führers drückte sich Besorgnis aus .

„Schneller gehen !"
Ohne eine Antwort abzuwarten , schlug er

ein solches Tempo an , daß ihm die beiden
Deutschen nur mit Mühe folgen konnten . Doch
nach kurzer Zeit ftandeu sie wieder auf der
Landstraße .

Der Pilger trottete unermüdlich voran .
Er schien ein Gespräch vermeiden zu wollen .
Hinter ihnen wurde ein Rollen laut : in einer

Staubwolke fuhr ein von Ochsen gezogener ,
mit Kabel , schwer beladener Wagen heran . Ein
lauter Ruf — Lux und Marianne wandten
sich um . Neben dem unbeholfenen Wagen
trabte ein Reiter , der jetzt mit kühnem Satz
aus dem Sattel sprang . Es war der Inge -
nieur Händel .

„Hallo , meine Damen ! Wie kommen Sie
denn hier in die Einsamkeit der Dschungel —
und ohne Gefolge ?"

Lux und Marianne klang die gemütliche
schwäbische Mundart Handels wie herrliche
Musik .

„Wir sind einfach einmal ohne Gefolge aus -
gerissen aus dem Paradies , Herr Händel ",
lachte Lux . „Und beinahe wäre eS uns an
den Kragen gegangen !"

„Was ? Ich will doch nicht hoffen . .
Händel fuhr mit unheilverkündender Ge-

bärde zu dem Pilger herum .
„Nein , um Gottes willen ! Der Mann hat

uns beschützt und uns aus dem Wald heraus -
geführt !" Marianne langte in ihre Tasche und
wollte Geld herausnehmen . „Er verdient Lohn !
Ohne ihn wäre « wir nicht so glimpflich davon -
gekommen !"

Aber zu ihrem Erstaunen begnügte sich der
Pilger damit , sich tief zu verneigen : dann war
er feitswärts im Waldesinnern verschwunden .

Was er bort tat , und was am Abend dieses
Tages geschah , hätten Lux und Marianne aller -
dings nicht ahnen können . Da saß Mister Bob
Chaneey dem Residenten John Gordon gegen-
über und erzählte ihm , eine seiner geliebten
Brasil zwischen den Lippen , das Erlebnis der

Eine neue afrikanische Rundfunk-Sendestation

Diese Station wurde in Kairo errichtet und wird am 1. Avril in Betrieb aenommen . Die Antennen -
türme sind in Form von Minaretts aebant . da die neue Funkstation auch die Funktionen eines Mez -
zuins übernehmen soll , der bekanntlich moraens und abends die Gläubiaer just Gebet ruft . Die
Station wird unter der Leitnna des bereits 102 jähriaen Intendanten No - Nse - Nse lim Kreis ! stehen .
Von besonderem Interesse ist die Tatsache , das , dieser Fortschritt der Technik im Orient auch einen
Fortschritt der Anschauunaen bezüalich der Stelluna der orientalischen Frau « - bracht hat : »ur Rund -

funkansaae ist eine iuuae Dame — Fräulein Mikr - ov -Honia llinksi enaaaiert worden

Kleine Geschichten
Ei » Toter erwacht wieder zum Leben !

Die Mailänder Zeitungen berichten von
einem seltsamen , sehr interessanten Fall , der
sich im Mailänder Städtischen Krankenhaus
zugetragen hat . Dort starb trotz aller ärzt -
lichen Maßnahmen und Kunstgriffe ein schwer
Herzkranker Mann . Nachdem sein Tod ein -
wandfrei festgestellt worden war , versuchte es
der Arzt mit einer Injektion von Adrenalin .
Genau 90 Minuten später begann das Herz
des Toten ganz schwach zu schlagen, und nach
mehreren Stunden funktionierte es wieder
völlig normal , so daß eine Gefahr für den
wieder zum Leben Erwachten nicht mehr zu
bestehen scheint.

„Geheilt gestorben "
In Frankreich sind die Spötteleien über die

Unzulänglichkeit ärztlicher Kunst besonders
beliebt . Eine neue Variante wird jetzt be-
kannt : Da war ein braver Mann von der
Grippe befallen . Der Arzt kam zu ihm und
verordnete viele Rezepte . Am 10. Tage konnte
er der bekümmerten Gattin freudig erklären ,
daß die Krisis überwunden und der Patient
außer Gefahr fei . Der brave Mann war am
andern Morgen tot Aber selbst dieses kate-
gorische Dementi der Natur brachte den Arzt
nicht aus der Fassung „Liebe Frau ", erklärte

er der Witwe , „Ihnen bleibt in jedem Fall
das tröstliche Bewußtsein , daß Ihr Gatte ge-
heilt gestorben ist ."

Der „Sowjet - Ford "
Mit der Technik ist es in Sowjetrußland

nicht weit her : im eigenen Lande macht man
sich weidlich über sie lustig , und die Witzblät
ter sind voll von satirischen Anspielungen .

So steht auch die Automobilfabrikation auf
vorkriegsmüßigem Stande . Die Nachfrage ist
zwar außerordentlich groß , aber die Fabriken
kommen nicht mit . Monate -, oft jahrelang
mutz der Käufer warten , ehe er bedient wird ,und dazu geht die Abfertigung nicht einmal
nach der Reihe . Wer sich in der Partei füh-
rend hervorgetan hat , wird vorgezogen , und
der Privatmann hat sich zu gedulden . Aus
dem Ausland dürfen nur Regierungsbeamte
und führende Parteimitglieder ihren Wagen
beziehen , und so kommt es , datz es nach der
letzten Zählung in Moskau nur 77g private
Wagenbesitzer gibt . Es gibt nur zwei Typen :
den „Sowjet - Ford "

, bei dem jahrealte Ford -
Patente Pate gestanden haben , und neuer -
dings ein Wagen , der nach Bnick- Patenten
hergestellt wird , von dem es aber erst sehr
wenige gibt . Was sind wir doch für ver -
wohnte Leute ? i

beiden deutschen Damen und empfahl ihm
dringend , sie gelegentlich vor der Wiederho¬
lung solcher Abenteuer zu warnen .

*
Unerhört , Lux ! Geht da durch die Dschungel

spazieren , als wäre sie im Grunewald ! Weiß
Gott ! Man sollte dich zu deiner eigenen Si -
cherheit an die Kette legen !"

So hatte Jürgen Lux nach dem Abenteuer
in den Ruinen empfangen . „Bodenlos , dieses
Mädel !"

Aber dann war er ernst geworden . „Geh'
, ich

bitte dich , ich flehe dich an , geh ' nicht wieder
ohne Begleitung aus !" Später hatte er die
beiden Frauen durch das Werk geführt , an den
riesigen Dynamomaschinen vorbei , und zum
Schlutz neben den Riesenrohren an schwanker
Drahtseilbahn im offenen Förderkasten zum
Stausee hinaufschweben lassen. Vollendeter mit -
teleuropäischer Gesellschafter . Aber nachher
packte er die beiden Damen , taub für jede Ge-
genrede , in eine Lasttonga und ließ sie wie zwei
Schwerverbrecher unter Bedeckung zum Palast
zurückschaffen. Vollendeter Halbwilder ! Ty -
rann ! Pascha ! Maharadscha !

Lux begehrte auf .
Marianne fügte sich still.
Lux erzählte der Maharani bei der Rückkehr

von dem Verhalten der Zwergin : die Maha -
rani sah teilnahmslos drein und nickte nur .
fern , freundlich , begütigend .

Am folgenden Tage war sie unsichtbar , kam
gar nicht aus ihren Gemächern . Es schien Lux,
als bereue sie ihr Zutrauen zu ihr .

So waren einige Tage eintönig verflossen.
Lux langweilte sich. Lux studierte Hindo -
stanisch . Lux lernte Schach . Dazwischen spielte
sie vornehme Hindu , warf die europäischen
Kleider ab und wickelte sich stundenlang in den
indischen Sarong . Freute sich an den Farben -
Wirkungen und ihrem wachsenden Geschick .
Trällerte . Träumte . Schlief . Ersann Mär -
chen , in denen sie die Rollen von angebeteten
Favoritinnen und unglücklich verliebten , hart -
herzig gepeinigten Sklavinnen durchjauchzte
und durchlitt . Vis sie endlich, des Spiels müde,
unrastig und stumm durch ihre Räume raste ,
wirklich wie eine wildernde Katze.

Erst heute war Shirawana wieder zum Vor -
schein gekommen , und Lux empfand die auf -
fällige Scheu , mit der sie sich zurückhielt .

Zur Abendtafel erschien der Resident : —
Jürgen war nicht gebeten . Das matte Wesen
der Maharani belebte sich etwas , aber Luxens
Verstimmung hatte sich inzwischen derart ver -
tieft , datz sie es nicht über sich gewann , an dem
Gespräch der beiden teilzunehmen .

Nach der Tafel lieft die Maharani ein kost-
bares , altindisches Schachbrett holen und setzte
sich mit John Gordon zu einem Spiel nieder ,
das jedoch bald durch Garai , den Minister ,
unterbrochen wurde . Shirawana entschuldigte
sich unmutig und folgte dem Minister in ein
Nebengemach .

Luxens Laune sank auf den Gefrierpunkt .
„Immer diese indischen Heimlichkeiten !

Konnte der Turbanmann denn nicht ein Stünd -
chen warten ? Ausgerechnet Tawronpal ! Er
tut ja , als müsse er mit dem Flugzeug nach
Gens zum Völkerbund !"

Mit blitzenden Augen schob sie den Korb -
sessel zurück und sprang auf .

( Fortsetzung folgt )

Berschuappt. „Na , Kleiner , du bist mir doch
hoffentlich nicht böse , wenn ich dir heute deine
grotze Schwester entführe . Wir haben uns
nämlich eben beim Tanzen verlobt !"

„Böse ? " meint der trocken, „warum denn
böse ! Deswegen haben wir ja blotz das ganze
Fest gemacht !" („Politiken ")

Zum iioo. Todestag
des Entdeckers des Blinddarms

Am 1. April vor 100 Iahren Narb der Geheime
Hof - und Mcdiziiialrat Dr . dub . ist . Blind , ber
Entdecker des nach ihm benannten Blinddarms

'
So .

lanae cä eine » 1. April neben wird , solanae wird
auch die Eriiineriina an diesen Wohltäter der

Menschheit fortlebe «
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Was brachte der Sonntag?
Das letzte Sportwochenende des Monats

März brachte wieder eine Hochflut von Er -
etguisseu. Recht zahlreich waren die Radren -
nen auf der Bahn und vor allem aus der
Straße . Im

Fußball
dagegen war vor dem „großen Sturm " Ruhe .
In den süddeutschen Gauligen gab es noch
einige Nachhutgesechte. Im Vordergrund des
Interesses standen aber die Ausstiegsspiele
zur Gauliga . Dann gab es einige Gesellschafts-
spiele , von denen die interessantesten folgende
sind : SpV . Waldhof — Hamborn 07 1 :4?
VsR . Mannheim — Stuttgarter Kickers 2 : 3 :
Eintracht Frankfurt — SpVg . Fürth 1 : 0 ?
Kickers Offenbach — Hamborn 07 4 :3 und
1 . FC . Pforzheim — FSpV . Frankfurt 5 : 1 .
Eine süddeutsche Auswahlmannschaft , die sich
aus Spielern der Gaue Südwest und Baden
zusammensetzte , wurde in Marseille von einer
südostfranzösischen Mannschaft mit 1 :3 (1 :2)
Toren geschlagen. — Im Ausland trugen Hol -
land und Belgien in Amsterdam einen Län -
derkamps vor 35 000 Zuschauern aus . Die Hol -
länder gewannen diesen Kamps mit 4 : 2 ( 1 :2)
Toren . — Im Reich wurden neben zahlreichen
interessanten Freundschaftsspielen zwei Gau -
spiele durchgeführt . In Kassel traf am Sams -
tag die Gauels des Gaues Mittelrhein aus die
Els des Gaues Nordhessen , die knapp , aber
verdient mit 1 :0 geschlagen wurde . In Drcs -
den wurden die Sachsen am Sonntag durch die
Rheinländer mit 4 :2 Toren geschlagen. — Im

Radsport
sauden am Wochenende zahlreiche Vcraustal -
tungen statt . In Antwerpen wurde die Win -
terbahnrennzeit abgeschlossen. In den inter -
nationalen Fliegerrennen wurde Albert Rich-
ter , der deutsche Fliegermeister , hinter dem
belgischen Weltmeister Scherens , Zweiter .
Auch in den Steherrennen um den Frühjahrs -
preis belegte ein Deutscher , Erich Metze , hin -
ter dem Belgier Ronssc den zweiten Platz .
Die deutsche Straßenrennzeit wurde mit meh-
reren Rennen für Amateure in Angriff ge-
nommen . „Quer durch die Lüneburger Heide",
über ' 143 .7 Kilometer , wurde von dem Viele -
felder Wengler in 4,21,41 Stunden vor Lang -
hoff (Bielefeld ) gewonnen . — Der bekannte
Düsseldorfer Straßenamateur Karl Wiertz ge -
wann das über 126 Kilometer führende Stra -
ßenrennen von Köln nach Schuld im Endspurt
vor den Kölnern Hochkeppler und A . Schorn .
— Die „Fahrt zur Sonne " von Paris nach
Nizza wurde mit der letzten Etappe von Can -
nes nach Nizza zu Ende geführt . Gesamtsieger
wurde der Franzose Vietto vor dem Belgier
Digneef und dem Franzosen Lesueur . —

Verschiedeues
Deutschlands Hockey -Damen trugen in Am -

sterdam einen Länderkamps gegen Holland
aus , der mit einem deutschen 5 : 3 -Sieg endete .
Der Kunstturnkampf zwischen den Spitzenkön -
nern der DT . und einer Auswahlmannschaft
des Reichsheeres endete mit einem knappen
Sieg von 093,g : 975,2 Punkten der DT . Die
Rekordfahrten des Adler -Trumpf -Wagen auf
der Berliner „Avus " wurden abgeschlossen.

Rngby-ttmschau
Jugeud -Werbetag in Heidelberg

Der Gau Baden im Deutschen Rugby - Fuß -
ball -Verband veranstaltete am Sonntag in Hei-
Kelberg einen Jugend - Werbetag . an dem nicht
weniger als zehn Jugend -Rugbymannschaften
mit über 150 Spielern beteiligt waren . Vor -
zügliche Leistungen brachte das Hauptspiel des
Tages , das die Gau -Jugendmannschaften von
Bade « und Niedersachsen zusammenführte . Die
Hannoveraner waren im Angriff etwas energi -
scher , ihr Zusammenspiel war auch besser und
so kamen sie zu einem verdienten 8 : 3- (8 : 0>-
Sieg . — Weitere Ergebnisse : Gymnasium Hei-
delberg — Mannheimer Schulmannschaft 3 : 0
(0 : 0) : Oberrealschule Seidelberg — Gymna -
sium Pforzheim 14 : 0 (8 : 0) .

In Mannheim standen sich in einem Freund -
schaftsspiel der Mannheimer RK . und der
Heidelberger TV . 46 gegenüber , das die Hei -
delberaer verdient mit 0 : 0 (3 : 0) Punkten für
sich entscheiden konnten .

Einen schönen Erfolg trug der Stuttgarter
RC . in München davon , wc er gegen Bayern
München mit 13 : 6 (0 : 6 ) Punkten erfolgreich
war .

In Frankfurt gab es hohe Favoritensiege .
Der SC . Frankfurt 1886 schlug die Franksur -
ter Eintracht in einem schnellen, technisch auf
hoher Stufe siebenden Kampf mit 22 : 6 Punk -
ten > der Stadt -SV . Frankfurt zeigte sich dem
BSC . 89 Offenbach mit 27 : 3 Punkten über -
legen und der Frankfurter TB . 1866 schlug den
NV . Fechenheim mit 10 : 0 Punkten .

Internationales Grenzland-Hockey -
Turnier in Lahr

Die Hockeyabteilung des FV . Lahr veran -
staltete am Samstag und Sonntag zum ersten -
mal ein Internationales Grenzland -Hockey-
Turnier , zu dem außer zahlreichen deutschen
Vereinen auch französische und Schweizer
Mannschaften erschienen waren . Die Veranstal -
tung selbst nahm einen glänzenden und har -
monischen Verlauf . ^

Ergebnisse : Samstag : FC . Freiburg — HC.
Straßburg 1 : 0 : Tb . Bruchsal — TG . Offen -
bürg 1 : 0. — Sonntag : SUL . Nancy — FC .

Freiburg 0 : 1 ? US . Belfort — HC . Gchwen-
ningen 1 : 1 ; HC . Straßburg — SC . Müll¬
heim 2 : 1 ; Nordstern Basel — FV . Lahr 0 : 0;
Tb . Bruchsal — FC . Villingen 2 : 0 ; Nord¬
stern Basel — Tb . Bruchsal 1 : 4; SUL . Nancy

gegen FB . Lahr 1 : 2 ; FC . Freiburg — FC .
Villingen 0 : 2 ; DG . Ossenburg — FB . Lahr
(Jugend ) 0 : 0 ; US . Belfort — Tb . Ossenburg
3 : 2 ; SC . Müllheim — HC. Schwenningen
0 : 2.

Eine ehrenvolle Niederlage
Güdostfrankreich - Süddeutschland 3 : 1

Die süddeutsche Fußball -Auswahlmannschaft ,
die am Sonntag in Marseille gegen Südost -
srankreich spielte , mußte vor 15 000 auerkeu -
neuswert objektiven Zuschauern zwar eine 1 : 3-
(1 : 2) Niederlage hinnehmen , sie hat sich aber
trotzdem ausgezeichnet gehalten . Die sranzö -
sische Mannschaft war von Sachverständigen
unseres Nachbarlandes als ebenso stark ein -
geschätzt worden wie die Nationalelf , die in
Paris gegen Deutschland gespielt hat , so daß
das 1 : 3 für unsere Süd -Els einem halben
Erfolg gleichkommt . Dem englischen Schieds -
richter Jones stellten sich

die Mannschaften
wie folgt :

Sudostsraukreich : Llense ; Frauques , Char -
dar ; Gabrillargues , Kauszar , Masset , Rodri -
guez , Beck, Rolhion , Alcazar , Belko .

Süddeutschland : Müller ; Konrad , Tiesel ;
Heermann , Kiefer , Lippert ; Wenzelburger , Hes -
seuauer , Damminger , Tröger , Fath .

Das Spiel
Die Deutschen , die in der zuletzt bekanntge -

gebenen Aufstellung antraten , hatten einen
ausgezeichneten Start . Südostfrankreichs An -
spiel wurde abgefangen , Fath erhielt in schnß -
gerechter Stellung den Ball , und unhaltbar
brachte der Wormser unsere Elf 1 : 0 in Front .
Schon fünf Minuten später konnten die Fran -
zosen gleichziehen . Rolhion nutzte ein Miß -
Verständnis in der erstmals zusammenspielen -
den süddeutschen Hintermannschaft geschickt
aus . 1 : 1. Dann dauerte es 30 Minuten , bis
die Franzosen nach einer feinen Leistung des
Internationalen Beck 2 : 1 in Führung gehen
konnten . Die ganze zweite Spielhälfte gab es
verteiltes Spiel . Die süddeutsche Mannschaft
fand sich immer besser , und mehr als einmal
lag der Ausgleich „in der Lust". Aber die
Gastgeber waren die Glücklicheren . Fünf Mi -
nuten vor Spielende gab es im deutschen
Strafraum ein Mißverständnis zwischen Tie -
sel und Kiefer , Belko fuhr dazwischen, und ge -
gen seinen raffinierten Ball konnte Müller
nichts ausrichten .

Kritisches
Die süddeutsche Mannschaft litt besonders

daran , daß sich ihre einzelnen Teile nicht in
wünschenswertem Maße zusammenfanden .
Verschiedene Spieler erreichten zudem nicht
die von ihnen zu erwartende Form . So uu -
terliefen Müller im Tor einige Schnitzer , von
denen einer zum ersten Gegentreffer führte .
Tiefel war der beste Deutsche, überhaupt der
beste Mann auf dem Felde . Konrad merkte
man sein langes Aussetzen doch an . In der
Läuferreihe war Heermann der Beste ; Kiefer
fand sich erst nach dem Wechsel . Lippert ließ es
am genauen Zuspiel fehlen . Im Sturm wa -
ren Fath und Wenzelburger ohne Tadel ,
Damminger zufriedenstellend . Schwächer spiel-
teu die Halbstürmer .

Bei den Frauzoseu überragten der rechte
Verteidiger Franques , die beiden Halbstürmer
Beck und Alcazar . Der Mittelläufer , der na -
turalisierte Ungar Kauszar , und der Links -
außen Belko zeichnete sich besonders durch
unfaires Spiel aus .

Ansprechend leitete Schiedsrichter Jones , ein
in Marseille lebender Engländer . Besonders
sein Wille zu unbedingter Objektivität ist an -
zuerkennen , aber er mußte sich bei manchen
Gelegenheiten auf die Linienrichter verlassen ,
denen der gleiche Wille keineswegs nachge-
rühmt werden kann . Erwähnt zu werben ver -
dient nochmals das objektive Verhalten der
Zuschauer , die gute Leistungen beider Mann -
schasten unterschiedslos mit Beifall bedachten.
Prächtiges Sonnenwetter und ein guter Platz
waren die besten Voraussetzungen für einen
guten Kampf .

' Süddeutsche Gesellschaftsspiele
1. FC . Pforzheim — FSV . Frankfurt S : 1
Das Gastspiel der Frankfurter in Pforzheim

hatte sehr unter der Ungunst der Witterung
zu leiden . Die Einheimischen errangen einen
glatten , wenn auch zahlenmäßig etwas zu
hohen Sieg , da ihnen bei ihren Erfolgen der
Gästetorhüter durch schwache Leistungen oft zu
Hilfe kam . Pforzheim war spielerisch besser,
hatte auch die besseren Torgelegenheiten , die
stets prompt ausgenützt wurden . Die Psorz -
heimer gingen schon nach viertelstündigem
Spiel durch Fischer , der einen Freistoß aus
25 Meter Entfernung einschoß , in Führung ,
aber noch vor der Pause glückte Stadtler der
Ausgleich . Gleich nach Wiederbeginn erzielte
Nonnenmacher , der wieder im Sturm spielte ,
erneut die Führung , Rau erhöhte auf 3 : 1,
Wünsch zeichnete für den vierten Treffer ver -
antwortlich und Nonnenmacher stellte durch
ein fünftes Tor das Endergebnis her . Schieds -
richter war Wacker (Niesern ).

VfR . Mannheim — Stuttgarter Kickers 2 : 8
Die wenigen Zuschauer , die bei regnerischem

Wetter auf den VfR .-Platz gekommen waren ,
sahen eine bunt zusammengewürfelte badische
Meisterelf , die den eifrig kämpfenden Schwa -
ben verdient unterlag . Ueberragende Leistun -
gen sah man beiderseits nicht. Schon in der
3 . Minute köpfte Theobald eine Hereingabe
von rechts zum 1 : 0 ein , aber die im Feld
leicht überlegenen Gäste erzielten in der 30.
Minute durch Merz den Ausgleich , und dann
schoß der Linksaußen Euchendorser zum 1 : 2
ein . Im Gegenstoß besorgte dann Theobald
mit famosem Schuß den Ausgleich . Der sieg -
bringende Treffer für die Gäste fiel kurz vor
Schluß durch ben Rechtsaußen Frey . —
Schiedsrichter war Schmetzer (Waldhof ) .

Sachsen — Mittelrhein 2 : 4
Etwa 12 000 Zuschauer hatten sich auf dem

DSC .-Platz im Ostrageheae in Dresden einge -
sunden , die zwischen den Gaumannschaften von
Sachsen und Mittelrhein bei herrlichstem Wet -
ter einen lebhaften Kamps zu sehen bekamen ,
der überraschend mit einem verdienten Sieg
der Mittelrheinmannschaft endete .

BadensFußballelfgegen Württemberg
Für das Gauvergleichsspiel Württemberg -

Baden , das am 7 . April in Stuttgart als Re-
vauche für die 0 : 5 - Niederlage der Württem -
berger im Pokalspiel in Mannheim gilt , hat
der Gau Baden jetzt folgende Mannschaft aus -
gestellt :

Müller
<SW6 . )

Jmmel Dienert
(ft' .m ) «Müblbura »

Helm Lauer Größle
IKk^V . I lbeide VfL . Neckarau )

Hessenauer Wenzelberger Damminger ftiitmi Müller
«beide VfL . Neckarau » lKFV . » <Phön .K ' he > «Mhlb . I
Ersatz : Maier ( Phönix Karlsruhe ) .

Holland — Belgien 4 : 2
Im Amsterdamer Stadion standen sich am

Sonntag die beiden Fußball - Nationalmauu -
schasten von Holland und Belgien in einem
Landerkampf gegenüber , dem 35 000 Zuschauer
beiwohnten . Der Kamps zeigte ein Spiel zwei
völlig verschiedener Halbzeiten . Die Ueber -
legenheit der Gäste machte sich durch zwei Tore
von Vorhoof und Mondele bemerkbar , denen
die Holländer mehr aus Einzeldurchbrüchen !
heraus durch Lagendaal ein Tor entgegensetzen ,
konnten . Nach dem Wechsel sah man zunächst
völlige Ausgeglicheubeit im Feldspiel , aber all -
mählich kamen die Holländer mehr und mehr
auf und , angefeuert vom heimischen Publikum ,
rannte der Sturm wieder und wieder gegen
die belgische Deckung an . Aber erst nach 15 Mi -
nuten gelang den Orangeblusen durch den Mit -
telsiürmer Backhnis der Ausgleich . Bis zum
Schluß schoß derselbe Spieler , gut unterstützt
von van Geldern n . van Heel , noch 2 Treffer .

Sport in Kürze
Dentfchlauds Hockey -Dame « schlugen am

Sonntag im LLuderkamps Holland mit 5 : 8
( 3 : 2) Tore » . Das in Amsterdam ausgetragcue
Spiel zeigte den 566 Zuschauer «» die trotz er »
hebliche« Regens ausharrten » daß Deutschlands
Damenhockey überaus stark ist .

*
Die Deutsche Turnerschaft gewann den am

Sonntag im Berliner Sportpalast ausgetra -
geneu Kunstturnk .impf gegen eine Auswahl -
Mannschaft des Reichsheeres mit »98.9 :975.2
Punkte « . 5666 Zuschauer zollten den hervor -
ragende « Darbietungen starken Beifall .

*
Kurt Hornfischer , Deutschlands Europamei -

ster im Schwergewichtsriugeu , holte sich am
Sonuabend bei einer Rera «staltnng in Rur «»
berg , nachdem er alle seine Kämpfe entscheidend
gewonnen hatte , den Tnrniersiea vor dem Zwei -
ten von Los Angeles , Urban ( Tscheche !) .

*
Mit einem 10 . Rekord beendete der Adler -

Trnmpf -Jnnior - Kleinwagen am Samstag nach
126 Stunden Fahrdauer feine Rekordversuche
ans der Berliner Avus . Der Wagen legte in
der Gesamtzeit 12 742,655 Kilometer znritck,
was einem Stundendurchschnitt von 106,14 Kilo -
meter « entspricht .

*
England schlug iu Bristol Irland im Hockey«

LLuderkamps mit 4 : 6 Toren . Die Damen bei-
der Länder standen sich gleichfalls gegenüber .
Auch hier gab es einen englischen Erfolg , und
zwar mit 6 : 2 Tore ».

*
Der Meldnngseingang zur Ostpreußenfahrt

vom 11 .—18. April hält unvermindert an.
Bisher habe« sich rund 156 Fahrer angeurel -
det ; am Freitag kamen allein 56 neue Fahrer
hinzu .

*
Auch gegen Holland ist jetzt der erste Hand -

ball -Länderkamps fest abgeschlossen worden .
Als Termin wurde der 2 . Juni bestimmt ,
iedoch steht der Austragungsort noch nicht
fest.

*
Ein Länderkampf im Rollschuhhockey wird

zwischen Deutschland nnd England am 4. Mai
in der Stuttgarter Stadthalle stattfinden .

AgilitaS Mannheim
süddeutscher Tischtennismeister

Im großen Saal der Stuttgarter Silber -
bürg wurde am Sonntag die Süddeutsche
Tischtennis -Mannschaftsmeisterschaft zum Aus -
trag gebracht . Während die Vertreter der
Gaue Südwest , Baden und Württemberg zu
den sechs Einzel - und drei Doppclspielen an -
traten , hatte der bayerische Vertreter Sandoiv
Nürnberg in letzter Stunde abgesagt . Im
ersten Zusammentreffen war der TTC . West
Frankfurt gegen den württembergischen Mei -
ster Stuttgarter Kickers mit 6 : 3 Punkten und
2l : 14 Spielen erfolgreich . Auch gegen Agilitas
Mannheim unterlagen die Stuttgarter mit
2 : 7 Punkten , 12 : 22 Sätzen , so daß Mann -
heim und Frankfurt zum Endspiel antreten
mußten . Hier gab es ein interessantes Zufam -
mentreffcu , das lange Zeit unentschieden stand,
aber schließlich beim Stande von 4 : 3 Punkten
von den Frankfurtern abgebrochen wurde , so
daß die Mannheimer verhältnismäßig leicht
zum Meistertitel kamen.

Olympische Spiele Berlin -1936
Das Eingangsgebäude im Olympischen Dorf

Der halbkreisförmige Teil enthält rechts eine große Empfangshalle . die sogenannte Halle der Ratio -
nen , in der für iede Nation eine Kole eingerichtet ist . Hier empfangen die olympischen AttachS » der
einzelnen Mannschaften oder ihre Stellvertreter die Besucher und vermitteln mit Hilfe des Televbou »

den Verkehr mit den Angehörigen der Mannschaften .
Ueber dem Toreingana liegt das Büro des Kommmandanten und der Lagerverwaltuna sowie die
Wache . Links vom Tor bat die fvorttechnifche Abteilung ibre Räume . Werner ist dort eine Bank -
filiale . ein Paket - « nd Briespostamt , ein Geväckraum und eine Wäscherei -Agentur für die Dorf -
bewohner vorgesehen , und getrennt davon , für Publikum und Presse zugänglich , ein zweites Postamt
und süns Läden . In dem Querflüael rechts findet ein 600—600 Personen fassender Saal Platz , Sur
Erleichterung der Vorfahrt wird unter der Fernverkehrsstraße Berlin —Hambura . die links am Emv -
fanasgebäude vorbeiführt , ein Tunnel angelegt : der Parkplati . der aus der ienscitiaen Straßenseite

lieat . ist ebenfalls durch diele « Tunnel *« erreichen
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Spiele der VezwMisa
Gruppe I

Daxlanden — Frankouia 8 : 0
Mit diesem Spiel , das in Daxlanden am

Samstagnachmittag zum Austrag kam , haben
die Frankonen ihre Verbandsserie abgeschlos -
sen . Zuschauer waren nahezu keine erschienen ,
was auf die Mannschaften einen sehr guten
Eindruck machte , da sie das Spiel in größter
Ruhe erledigen konnten .

Einen großen Wert auf Pnnktegewinn
haben die Karlsruher anscheinend nicht gelegt ,
da sie einen ans letztjährigen Jugendspielern
zusammengestellten Sturm eingereiht hatten .
Gegen die stabile und schlagsichere Hinter -
Mannschaft Daxlandens konnten sich diese
Zwergstürmer natürlich nicht durchsetzen , spiel -
ten aber manchmal Situationen heraus , die
das ganze Können der Verteidigung des
Platzbesitzers bedurfte , um Erfolge zu verhin -
dern . Das Spiel der ersten Hälfte stand im
Zeichen Daxlandens , während die zweiten
45 Minuten ausgeglichener waren , was auch
das Resultat deutlich besagt . Halbzeit 3 -0 für
Daxlanden , zweite Spielhälfte torlos . Spiel -
verlauf : Schon die ersten 5 Minuten brachten
den Frankonen einen Elfmeterball , der von
Görzuer mit Wucht unter die Latte geknallt ,
vom Torwächter gewehrt wieder ins Spiel -
seld zurückgetrieben und dann im Nachschuß ,
der ebenfalls von Görzner ausgeführt , neben
dem Tor vorbeigejagt wurde . Somit hatten
die Frankonen das immer wertvolle Füh -
rungstor vergeben . Es ist sonderbar , daß
Kempermann , der ein sicherer Elfmeterschütze
ist , in letzter Zeit seine Kunst nicht mehr
zeigt ! Nun spielen die Daxlander einen Fuß -
ball , wie man ihn schon lange nicht mehr bei
dieser Mannschaft gesehen hat . Jeder Zug ist
gut durchdacht , heikle Momente werden vor
dem Fraukonentor geschaffen , doch Vertei -
digung und Torwächter wehren die Angriffe
ab , und immer wieder ist es der Verteidiger
Clappier , der im gefährlichen Augenblick wie
ein Blitz dazwischenfährt . Endlich gelingt es
dem Taxlander Sturm , nachdem 4mal abge -
wehrt war , den Ball beinahe auf der Linie ,
an dem auf dem Boden liegenden Torwäch -
ter vorbei , einzudrücken .

Ein schöner Vorstoß der Gäste wird durch
unfaire Abwehr unterbunden , der anschlie -
ßende Strafstoß wird nicht richtig ausgewer -
tet . In der 30. Minute fällt durch den Dax -
lander Linksaußen ebenfalls aus nächster
Nähe der zweite , und kurz vor Halbzeit durch
den Halbrechten der dritte Treffer , der mehr
eine Gemütlichkeitssache war .

In der zweiten Spielhölle , die torlos ver -
lief , hielten sich die Frankonen besser , nnd
hier war es vor allem der kleine Läufer der
Schwarz - Grünen Keck , dessen Leistungen Be -
wunderung auslösten , und gerade er wohl
für sich in Anspruch nehmen kann , daß Dax -
landen nicht mehr erfolgreich wurde , stellte er
doch den gefährlichen rechten Flügel „ kalt " ,
beinahe bis zum Gefrierpunkt .

Kuppenheim — VfB . Baden -Bade »
Dieses Spiel ist infolge eines eingefcho -

denen Pokalspieltermins ausgefallen .

Durmersheim — Forchheim 2 : 2

Schon in der achten und zwanzigsten Minute
konnten die Forchheimer zweimal erfolgreich
sein , was für die Durmersheimer Mannschaft
für eine Zeitlang zu einem kopflosen Spiel
führte . Der eingestellte Ersatz bei den Dur -
mersheimern ließ sich tatsächlich überrumpeln ,
und es hatte den Anschein, als würde Förch -
heim einen hohen Sieg landen . Doch bald be -
kam die Spielweise des Gegners in besserer
Zusammenarbeit ein anderes Gesicht . Mehr
und mehr kommt der Platzbesitzer auf , und
kurz vor Halbzeit kann der Mittelstürmer
einen Gegentreffer erzielen . Nun drängen die
Durmersheimer , und im Uebereifer wird ein
Elfmeter verschossen , und so die Rcmisstellung
ausgelassen . Forchheim , seines Sieges noch
nicht ganz sicher , geht nun wieder besser aus
sich heraus , das Spiel bekommt eine härtere
Note , doch brachte der Schiedsrichter das Spiel
noch gut durch. Noch einige Minuten bis
Schluß . Durmersheim bekommt einen Straf -
stoß zugesprochen , der vom linken Verteidiger
gut getreten , durch den Halbrechten zum Aus -
gleichstor eingeköpft wurde . Die beiden Ver -
eine haben mit diesem Spiel ihre diesjährigen
Verbandsspiele beendet .

Rastatt — Hagsfeld 8 : 1

Auch in dem letzten Spiel in dieser Ver -
bandssaiscn hat der Mittelbadische Meister Na -
statt bewiesen , daß er seinen Titel zu Recht
führen kann . Ein Bombenresultat wurde ge -
gen die Hagsfelder erzielt , die in diesem Tres -
fen herzlich wenig zu bestellen hatten . Rastatt
hat diese hohe Torzisser ohne den schußsicheren
Neurohr erzielt , der gestern nicht mit von der
Partie war . Wenn nicht alle Voraussetzungen
trügen , dürfte Rastatt mit dieser Spielsorm
der kommende Gauligaverein sein . Es war
schwer für die Hagsfelder Hintermannschaft ,
sich der unzähligen Angriffe zu erwähren , da
der Rastatter Sturm kaum aufzuhalten war .
Die wenigen Vorstöße , die Hagsfeld glückten ,
fanden beim Gegner wenig Anerkennung und
wurden immer zurückgewiesen . Die Gäste
kämpften aber , wenn auch die Tore für die
Raftatter wie reife Früchte fielen , unverdrossen
weiter , und hatten infolge ihres an den Tag
gelegten Kampfgeistes das Ehrentrr , das sie
erzielten verdient und sportlich einen guten
Eindruck hinterlassen .

Beiertheim — Knielinge « 1 : t
Knielingen und Beiertheim huldigten gestern

dem Wahlspruch : „rasten heißt rosten " und
haben den Sonntag zu einem Privatspiel be -
nutzt , das bei gleichmäßigen , beiderseitigen
Leistungen einen unentschiedenen Ausgang
nahm .

Gruppe II .
VfR . Pforzheim — Birkenfeld t : 1

Mit diesem Unentschieden hat sich Birkenfeld
die letzte Gelegenheit der Anwartschaft auf den
Meister in Gruppe II endgültig vergeben . Den
Leistungen des Gegners nach hätte Birkenfeld
das Spiel unbedingt gewinnen müssen . Erst
kurz vor Schlußpfiff konnten sie den Ausgleich
herstellen und wenigstens einen Punkt retten .

Eutingen — Germania Durlach 4 : 2
Trotzdem die Eutinger Mannschaft erfatz -

geschwächt zu diesem Spiel antreten mußte ,
haben sie mit dem Eifer , mit dem sie an die
Sache herangingen , den Sieg vollauf verdient .
Die Durlacher Germanen zeigten sehr schwache
Sturmleistungeu , während die Hintermann -
schüft ihre Aufgabe gut löste , aber die Tore
doch nicht verhüten konnten .

Enzberg — Germania Forst i : 0
Das Resultat entspricht nicht den spielerischen

Leistungen der Enzberger Mannschaft . Ger -
mania Forst , die alles daran setzten , um das
Spiel für sich zu entscheiden , war von einem
kaum denkbaren Pech verfolgt . Die E »
kamen durch zwei Elfmeter zu einer billigen ,
und damit auch sicheren Führung . Das dritte
Tor wurde durch ein Mißverständnis in der
Forster Verteidigung erzielt . Kurz vor Schluß

fiel der vierte Treffer , der das einzige , eigent -
lich einwandfreie Tor des TageS darstellte .

Sportklub Pforzheim — Nieferu 2 : 6
Die Sportklubmannschaft beging dieses Spiel

mit großer Jnteressenlosigkeit . Schon die erste
Spielhälste brachte den Gästen 4 Tore . In der
zweiten Hälfte konnten auch die Pforzheimer
zwei Treffer anbringen , mußten aber dafür
auch noch zwei weitere Tore des Gegners hin -
nehmen .

Ballspielklub Pforzheim — Germania
Brötzingen 2 : 2

Germania Brötzingen ist mit diesem Ein -
Punktsieg Meister der Gruppe II . Es war ein
Glückspunkt . Bis 18 Minuten vor Schluß
führte der Ballspielklub 2 : 0. Dann fabrizie¬
ren sie ein Eigentor , und erst 5 Minuten vor
Spielende können die Germanen das gleich -
ziehende Tor schießen .

Die Tabelle .
Spiele Tore Pte .

Gruppe I .
35Rastatt 20 89 : 26

Neureut 20 51 : 32 28
Forchheim 20 47 : 32 28
Durmersheim 20 45 : 37 22
Daxlanden 19 38 : 26 21
Beiertheim 20 48 : 34 19
Hagsfeld 20 86 : 45 17
Kuppenheim 19 87 : 59 15
Frankonia 20 32 : 44 13
Spvgg . Baden - Baden 19 23 : 58 9
VfB . Baden - Baden 19 21 : 67 9

Schmelmg- Paolino fest abgeschloffen
Oer Kam pf findet am 30 . Juni im Berliner Poststadion statt

Max Schmeling hat den Amerikanern — und
vornehmlich der Neuyorker Boxkommission —
die einzig richtige Antwort gegeben . Er ließ
dnrch seinen nach Spanien gefahrenen beut -
schen Betreuer Fritz Rolauf den Spanier Pao -
lino Uezndnn für einen Kampf a m 3 0.
Juni im Berliner Poststadion ver -
pflichte » nnd machte dadurch allem ameri -
kanifchen Ansscheidungsgefasel wenigstens vor -
läufig und für seine Person ein Ende .

Auch die nebenher laufenden Verhandlungen
um einen direkten Kampf Schmeling — Baer
haben durch den Abschluß des Paoliuokampses
einen Aufschub erhalten . Max Schmeling mag
das ewige Hin und Her der Verhandlungen
— Kamps in London , in Neuyork , in Ehikago ,
gegen Baer , gegen Braddock usw . — etwas zu
bunt geworden sein . Er ließ durch seinen
Schritt die Amerikaner wissen , daß ihm an den
geplanten Ausscheidungen gar nichts gelegen
ist und er sich für gut genug hält , gleich gegen
Max Baer um den Titel zu kämpfen . Der
deutsche Exweltmeister hat den Kampf gegen
Paolino in der Hauptsache darum abgeschlos -
sen , um sich in Form zu halten . Das zweite
Argument war das „spanische " Unentschieden ,
das ihm die Schiedsrichter bei seinem zweiten
Zusammentreffen mit Paolino in Barcelona
„ angehängt " hatten . Max Schmeling möchte
diesen „Schönheitsfehler " in seinem Rekord
gern berichtigt haben . Paolino sagte , als er

die Aufforderung zu einem dritten Kampf mit
Schmeling erhielt , sofort zu .

In Amerika steht man nun vor einer gänz -
lich unklaren Situation , und neue Pläne sind
noch nicht bekannt geworden . Max Baer wird
noch etwas warten müssen , bis er weiß , wer
sein Gegner im Titelkampf sein wird . Carnera
hat sich alles verscherzt , weil er nicht unter
einer Garantie von 60 000 Dollar gegen Brad¬
dock antreten wollte . Braddock konnte zwar
vor kurzer Zeit den völlig außer Form befind -
lichen Lasky ausschalten , verfügt aber nur über
ein sehr mäßiges Können , so daß er gegen
Baer nur Außenseiterchancen hat . Außerdem
würde ein Treffen Baer — Braddock um den
Titel nur eine geringe Anziehungskraft aus -
üben . Und Baer macht es bekanntlich nicht
unter 300 000 Dollar . . .

Der neue Mann , der amerikanische Neger
Joe Louis , dürfte trotz seiner bisherigen 17
Siege noch zu jung sein und zu wenig Ron -
tine besitzen , um dem Weltmeister ein ernst -
hafter Gegner fein zu können . Aber es besteht
immerhin die Möglichkeit , daß Louis zu den
Ausscheidungen mit herangezogen wird .

Man muß also abwarten , was in USA .
unternommen wird . Das eine steht aber fest,
daß Max Schmeling den geschäftstüchtigen
Boxsport -„Experten " das Konzept durch seine
Absage , an den Ausscheidungskämpfen teilzu -
nehmen , gründlich verdorben hat .

Aus dem Turnkreis Karlsruhe
Versammlung des Kreisturnrates , der Vereinsführer und Fachwarte

Am Sonntag , den 24. März , versammelten
sich im „Wilhelmsgarten "

, Karlsruhe , die
Kreistururatsmitglieder , Vereinsführer und
Vereinsfachwarte des Turnkreises Karlsruhe
zu einer Tagung .

Kreisführer Durst begrüßte die Turnbrüder ,
insbesondere Gauführer Dr . Fischer und
dankte dem Führer des Arbeiterbilduugsver -
eins , Herrn Bantz , für die freundliche Ueber -
lassung des Saales und seine tatkräftige Mit -
arbeit in der Deutschen Turnerschaft .

Das gemeinsam gesungene alte Turner -
kampslied : „Turner auf zum Streite " eröff -
nete die Versammlung , deren Hauptpunkt die
Ausführungen des Bad . Bauführers , Dr .
Friedr . Fischer , bildeten .

Er sprach allen Vereinssührern den Dank
des Führers der DT ., v . Tschammer - Osten
aus , für ihre der DT . bewahrte Treue , die
oft mit einer Fülle von Arbeit , Unannehm -
lichkeiten . und sogar Hintansetzungen im Be -
ruf verbunden sei . Aber gerade diese Treue
hat die DT . zu dem gemacht , was sie heute ge -
worden ist , zusammen mit ihrem großen , schon
seit Anbeginn verfolgten Ziele : der Einigkeit .
Er erinnere nur an die Worte , die Heinrich
v . Treitfchke den Turnern mitgab auf den
Weg , als sie von jenem großen Turnfeste in
Leipzig — das im Mittelpunkt des staats -
politischen Lebens vor dem Kriege 1870/71
stand — zurückkehrten in ihre heimatlichen
Gaue : So ziehet hinaus nach Nord nnd Süd ,
Ost und West , ins flache Land und in die
Berge , aber denket immer daran , berufen zu
sein , zu bauen am Dome deutscher Einigkeit .
Dann nach 1870/71 kamen die Jahre stiller Ar -
beit , die ihren sinnfälligen , äußeren Ausdruck
in der Tatsache fand , baß die deutschen Turner
jedes Jahr dem deutschen Heere Männer stell -
ten in der Stärke eines Armeekorps , die nicht
nur rein körperlich ausgebildet waren , son -
dern auch in Disziplin nnd Gehorsam , der
Grundlage jedes Soldatentnms , das sind ver -
briefte Tatsachen der Führer des Heeres . Und
in dem großen Kriege waren es 800 l,00 Mann ,
und nicht die schlechtesten , die ihre Pflichttreue
mit dem Heldentod ? besiegelten . Diese Zahl
darf nicht nur auf Denkmälern stehen , son -
dern sie mnß uns Turnern eine beilige Ver -
pflichtnng sein Das ist der Geist der deut -
schen Turner . Und dieser Turnerg >nst . diese
freiwillige Unterordnung , wie sie z . B . in der
Turnriege gepflegt wird , hat eine Ueberliefe -
rung , die in dieser Art niraends zu finden ist
in irgend einem anderen Verbände , und ist

das Große , das Einzigartige der Deutschen
Turnerschaft .

Aber diese Ueberlieferung birgt auch eine
große Gefahr in sich , die Gefahr des Stehen -
bleibens und Versackens , aber auch eine Ver -
pflichtung : Nach Turnerart auf dem einmal
übernommenen Posten auszuhalten und nicht
nach der üblen Art der Vereinsmeier bei den
geringsten Widerständen zurückzutreten . Die -
ser Gefahr des Steckenbleiben ? begegnen wir
in der DT . von jeher , indem wir die Erfah -
rung des Alters und den stürmischen Drang
der Jugend zusammenwirken lassen zu frucht -
bringender Arbeit . Nur aus diesem Geiste
der Zusammenarbeit konnte jene gewaltige
Heerschau — das Deutsche Turnfest 1933 in
Stuttgart — zustande kommen , unter dessen
Eindruck unser Führer Adolf Hitler zum
Oberturnwart der DT . , Steding , sagte : „Ich
danke Ihnen für dieses schöne Fest der Kraft " .
Dies bedeutet für uns den Sieg des turnerischen
Gedankensund so wurde Stuttgart die Grund -
läge für unsere Arbeit in der Zukunft .

Nach diesem Uebexblick über die Arbeit der
DT . und deren Würdigung machte Dr . Fi *
scher umfassende Ausführungen über den Auf -
bau des Reichsbundes für Leibesübungen . Der
RfL . gab uns das Dietwefeu in feiner jetzigen
Form , dessen Durchführung der DT . obliegt .
Die Dietarbeit in den Vereinen hat den
Zweck , das Erbe Jahns in die Tat umzusetzen .
Nicht nur Könner sein , sondern auch Sinner
in der Turnkunst , lautet die Forderung Jahns .
Hier stellte uns Jahn selbst den besten Sinner
und Könner in der Turnknnst vor : Friedrich
Friesen . In seinem Geiste wollen auch wir
Kämpfer sein , mit Jahn , mit Hitler für
Deutschland .

Nachdem - Tnrnbruder Fischer noch über das
von der Fachsänle I lDT .) durchzuführende
Mausest des RfL . gesprochen batte , brachte
Kreisführer Durst in finniger Weife unserem
Gauführer den Dank für seine aufopfernde
Tätiakeit in der Deutschen Turnerschast dar .
Er überreichte ihm die Ehrenurkunde und
Ehrennadel de ? Turnkreises Karlsruhe .

Nach Erledigung verschiedener technischer
Fragen gedachte Kreisführer Durst der Be -
sreiuua des Saargebietes und der Wiederein -
sührung der Wehrpflicht , Er forderte die Ver -
eiusführer nnd Fachwarte auf , fest und uu -
beirrt den Weg weiterzugehen , der uns durch
das Gedankengut Jahns und Hitlers vor -
geschrieben ist , und der uns lnnMrt zum gro -
ßeu Ziel : Volksgemeinschaft ! Dr . St .

Olympiawerbung in aller Welt
Mit vollen Akkorden setzt jetzt die Weltwer -

buug für die Olympischen Spiele 103« ein .
Fast gleichzeitig mit dem offiziellen Auftakt
für die Olympischen Spiele , den kürzlich die
Rede des Reichssportsührers beim Empfang
der Diplomatie und Auslandspresse im Pro -
pagandaministerinm bildete , ist die erste um »
fassende Werbeschrift für die XI . Olympischen
Spiele 133« erschienen . Das Heftchen , dessen
Titelblatt das Brandenburger Tor und die
fünf olympischeu Ringe schmücken , wurde von
der Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr lRDV .) in Zusammenarbeit mit
dem „Organisationskomitee für die XI . Olym -
piade Berlin 1036" und dem „Propagandaaus¬
schutz für die XI . Olympischen Spiele " herge -
stellt . Es zeigt die olympischen Kampstätten
in Berlin , Garmisch - Partenkirchen und Kiel
in Modellphotos und wirkungsvollen Zeich -
nungen und bringt neben einem genauen Ver -
anstaltnngsplan der Spiele ausführliche Text -
darstelluugeu nicht nur der Sportstätten , son -
dern auch der gastgebenden Reichshauptstadt
Berlin und ihrer schönen landschaftlichen Um -
gebung . Auch die Eintrittspreise sind ange¬
geben : an Hand eines Sitzplanes des Stadions
auf dem Reichssportfeld kann man die ge -
wünschte Platzart aussuchen . Ein besonderes
Kapitel ist den IV . Olympischen Winterspielen
193g in Garmisch - Partenkirchen gewidmet .

Tie Schrift erscheint in Deutsch , Englisch .
Französisch , Spanisch , Holländisch , Italienisch ,
Portugiesisch . Dänisch , Finnisch und Schwedisch
und wird durch die 25 Auslandsvertretungen
der RDV . verteilt , der die gesamte Werbung
für die Olympischen Spiele im Ausland über -
tragen worden ist.

Handball
Im Süddeutschen Ganliga -Handball sind am

Sonntag weitere Entscheidungen gefallen . Im
Gau Südwest hat sich die Abstiegsfrage end -
gültig geklärt : Pfalz - Ludwigshafeu , TGf .
Offenbach und , falls wirklich drei Mannschaf -
ten absteigen müssen , TV . Friesenheim sind die
Leidtragenden . In Württemberg trifft die
Tgd . Göppingen jetzt nnwideruflich das Ge -
schick, während Ulmer FV . , TV . Cannstatt und
TV . Stuttgart den Zweiten unter sich aus -
machen müssen . SV . Waldhof , der badische
Meister , hat seine Spiele abgeschlossen und im
letzten Treffen aus Weiuheim noch einen feinen
Sieg mitgebracht .

Gau Baden
Der Meister SV . Waldhof erwies sich seines

Titels würdig . Vor 700 Zuschauern gelang ihm
in Weinheim gegen den revanchelüsternen
TB . 62 ein schöner 6 : 3= (5 : 2 ) - Ersolg . Die
Mannheimer legten sich vcn Beginn an mäch -
tig ins Zeug , um nach der Pause den Sieg zu
halten . VfR . Mannheim errang dnrch das
8 : 4 (5 : 8) über TSV . Nußloch endgültig den
dritten Tabellenplatz , während 08 Mannheim
seine letzte Chance wahrnahm und den TV .
Hockenheim hoch mit 8 : 3 (4 : 3 ) geschlagen nach
Hause schickte. Die Liudenhöser müssen jetzt
zuwarten , ob ihre elf Punkte nicht von Beiert -
heim ( 10 ) und Ettlingen (8 ) doch noch über¬
troffen werden .

Ringtennis
Durch die in letzter Minute erfolgte Zurück -

ziehung der Meldungen des Karlsruher
Schwimmvereins war dem Turnier die Span -
unng genommen . Die Spitzenspielerin der
Ringtennisvereinignng Karlsruhe , Gertrud
Kreber , konnte mühelos alle Spiele gewinnen
und dadurch Turniersiegerin werden . Auf die
nächsten Plätze kamen ebenfalls erwartuugs -
gemäß die beiden Spielerinnen des Karlsruher
Ringtennisklubs , Lilo Reese und Trudel Gay .
von denen die letztere nach einem sehr schwa -
chen Start einigermaßen an ihre frühere Form
anknüpfen konnte . Den 4 . und 5 . Platz beleg¬
ten die beiden Jugendspielerinnen Becker
lRtvgg . Karlsruhe ) und Rist MTB . Karls -
ruhe ) , während die auswärtigen Spielerinnen
nur aus die letzten Plätze kamen .

Tag des deutschen Rudersports
Der am Sonntag , den 7. April , in ganz

Deutschland stattfindende „Tag des deutschen
Rudersports "

, an welchem weit über 100 000
deutsche Ruderer nach einheitlichen Richtlinien
schlagartig in Erscheinung und vor die Oessent -
lichkeit treten , bringt eine großartige Demon -
stration des Rudersports für die Sache des
Winterhilfswerks mit sich . Im Rahmen der
vorgesehenen Veranstaltungen laden 600 beut -
sche Rudervereiue in ihre Bootshäuser zum
Eintopfgericht ein . dessen Spenden an das Win -
terhilfswerk abgeführt werden . Damit liefern
die Ruderer einen schönen Beweis engster und
innigster Verbundenheit mit allen Volksgenos -
sen im Nahmen der großen deutschen Volksge -
meinschaft .

In Karlsrnbe finden die Eintopfessen um 13
Uhr in folgenden Bootshäusern statt : Karls -
ruher Rheinklub „Alemannia " lam Nordbek -
ken ) : Karlsruher Rnderverein 1879 lEndstation
der Straßenbahn Linie 1 ) : Karlsruher Ruder -
klub „Salamander " lam Nordbecken ) : Karls -
ruher Fraueu - Ruderverein lam Nordbecken ?.

Sportamt Karlsruhe
Heute Montag laufen folgende Kurse des

Sportamtes der NSG . „Kraft durch Freude " .
20—22 Uhr : Allgemeine Körperschule iMänner
und Frauen ) , Turnhalle der Gnteubergschule ,
Nelkenstraße : 20—22 Uhr : Fröhliche Gymnastik
nnd Spiele lFrauen ) , Turnhalle der Südend -
schule I , Südendstraße 35 : 20—22 Uhr : Fröh -
liche Gymnastik und Spiele lFrauen ) . Turn -
Halle der Helmhcltzschule , Kaiserallee 6 , Ein -
gang Grashosstraße : 20 .30—21 .30 Uhr : All -
gemeine Körperschule für Kriegsbeschädigte ,
Turnhalle des Hochschulstadions, - 21 .30—23 Uhr :
Schwimmen für Männer . Friedrichsbad .
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Älus der Landeshauptstadt
Eiart der neuen Woche

Eigentlich ist , bei Licht betrachtet , der
Montag der unangenehmste und unsym -
pathischste in der Reihe der sieben Tage .

Von der feierlichen Ruhe und breiten Be -
häbigkeit des Sonntags ist er trotz der knap -
pen Spanne von 24 Stunden meilenweit ent -
fernt . Beide haben , obwohl sie zeitlich so nah
beieinanderstehen , keine Aehnlichkeit
miteinander . Der Montag scheint uns der nn -
ruhigste , der lärmendste und der lauteste Tag
zu sein .

Auch die andern Tage der Woche sind lär -
mend und laut . Aber wenn wir die Mon -
tagsfrühe beginnen , dann haben wir noch die
Stille , die leise Heiterkeit , die ungebundene
Freiheit und das süße Nichtstun des Sonn -
tags im Blute .

Vielleicht ist uns aber der Montag deswe -
gen so unsympathisch , weil er auch der — g e -
heimnisvollste Tag der ganzen Woche
ist , weil er beschattet ist von ihrem langen
und doch wieder kurzen Schicksalsweg . Was
wird diese Woche uns bringen ? Mehr Er -
kcnntnisse ? Mehr Betrübnis ? Werden die
Stunden der Freude die der Trauer über -
wiegen ?

Wie ein Gongschlag tönt der Name diese ?
ersten Tages , schwertönend , ein Klang voll
Hofsnungsfrohheit und Schrecken zugleich , in
einen dunklen , unbekannten Gang hinein , der
sich Woche nennt .

In ihm sind wie Gesichter , schweigend , un -
erbittlich , stumm und ungerührt , die Tage
aufgestellt : der Dienstag . . . der Mittwoch . . .
der Tonnerstag . . .

Sphinxgesichter , Rätselaugen , unerbittliche
und zugeschlossene Fratzen . Was werden sie
uns enthüllen . . . ? B .

Ein rauher Märzabschied
Das war eine wenig liebevolle Ueber -

raschung am Sonntagvormittag . Schien nicht
schon vor Wochen der Lenz festen Fuß gefaßt
zu haben ? Wir trauten ihm damals schon
nicht unter dem Hinweis darauf , baß allzu -
große Schneemasseu in den Schwarzwaldber -
gen lägen , die bei jedem Wettersturz sehr
kältefördernd wirken würden .

Die Temperatur in Karlsruhe bewegte sich
zwischen 8 und 4 Grad über Null , lag zwar
damit erheblich unter dem Normalmittel , aber
doch wenigstens so weit über der gefährlichen
Gefrierareuze , daß den vielfach schon entfal -
teten Blüten kein weiterer Frostschaden ge -
fchah .

Im Gebirge , ab 700 Meter , war alles in
eine weiße Winterlandschaft verwandelt , weiße
Wege , beschneite Wälder . Lustiges Schneetrei -
ben beherrschte den Tag , das aber am Spät -
nachmittag auch in höheren und mittleren
Lagen in Regen überging .

Der Sonntag stand in der Landeshauptstadt
ganz und gar im Zeiche « der 10jährigen
Gründungsfeier der NSDAP .. Gau Baden .
Der Verkehr von auswärts war wesentlich
lebhafter als an gewöhnlichen Sonn - und
Feiertagen , und auf dem Hauptbahnhof
herrschte seit langem wieder einmal jener
Großbetrieb , der sich zuletzt an den Herstsonn -
tagen des vergangenen Jahres anläßlich des
Trachtentages und einiger anderer Großkund -
gedungen in Karlsruhe entfaltete . Die Un -
gunst der Witterung trug zu einer besonder ?
starken Inanspruchnahme der Straßenbahnen
bei , die schätzungsweise ein Drittel Personen
mehr beförderten als an normalen Sonn -
tagen . Der Großverkehr innerhalb des Stadt -
gebietes vollzog sich reibungslos und ohne jeg -
lich« Störungen , dank der getroffenen um -
fassenden Maßnahmen .

Ein Nieseu-Orang-Lltang
für den Gtadtgarten

Ankunft heute mittag 4 Uhr
Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , erhält unser Stadtgarteu eine sehr wert -
volle Bereicherung des Zoos , einen Niesen -
Orang -Utang , der . von einem Alt -Karlsruher
Forscher der Stadt geschenkt , heute mittag
um 4 Uhr am Hauptbahnhos in einem Sonder -
waggon eintreffen wird . Beauftragte des
Stadtgartens werden am Bahnhof sein und die
Ueberführung der Bestie in ihr neues Heim
überwachen .

Nach Informationen , die uns kurz vor Re -
daktionsschluß zugegangen sind , soll der Riesen -
Orang -Utang ein Gewicht von 12 Zentner
haben und ein entsprechend fürchterliches Ge -
biß besitzen Es sei sogar daran gedacht , das
seltene Eremplar vor seiner Einbringung in
den S adtgarten . in einem Gitterwagen durch
mehrere Straßen der Stadt zu führen , wofür
die Ettlinger , Karl - Friedrich - , Kaiser - , Ama -
lien - , Ritterstraße bis zum Stadtgarten in
Frage kämen .

Entwicklungsgeschichte des Atlas
Am heutigen Montag wird im Borraum der

Landesbibliothek eine neue Ausstellung er -
öffnet , die eine Uebersicht über die Entwick¬
lungsgeschichte der Atlanten bietet .

Für die Bearbeitung dieses geographisch -
wissenschaftlich ebenso wichtigen wie anziehen -
ben Gebietes konnte Bibliothekassessor Dr .
Nöhme von der Bibliothek der Technischen
Hochschule gewonnen worden, ' als genauer
Kenner der geographisch - historischen Literatur
hat er aus der Fülle hochwertiger alter und
neuer Atlanten , die unsere Landesbibliothek

in ihren Grundstücksbeständen besitzt , die be¬
zeichnendsten Beispiele herausgegriffen , um
ein klares und auf die Hauptsachen beschränk -
tes , rundes Bild vom Heranwachsen des Atlas
aus kleinen Anfängen bis zu seiner heutigen
Vollendung zu schaffen . Der Besucher findet
ausgezeichnete Belege für die alte Ptomäus -
karte des 15 . Jahrhunderts , für die Weiter -
bilduug der kartographischen Kunst durch die
Holländer , die auch den Seeatlas schufen und
pflegten, ' und die Wissenschaft ! . Fortschritte der
Atlantenkonstruktion , die im Frankreich wäh -
rend des Zeitalters Ludwigs XIV . und dann

in Deutschland während des 18 . und 19 . Jahr
Hunderts gezeitigt wurden , können an Hand
der ausgelegten , zum Teil herrlich ausgestat
teten Werke deutlich verfolgt werden .

Die Ausstellung , die den Stoff bis herunter
zum jüngsten Beispiel des badischen Heimat -
atlas verfolgt , enthält mehrere geographie
geschichtliche Objekte von hohem , ja einzigem
Wert und verdient die rege Teilnahme aller ,
die die Bedeutung des Atlas zu würdigen
wissen . Die technische Lösung der Anordnung
dieser Uebersicht in chronologischer Folge lag
bei Frl . Ruth Jäger .

60)ahreMnnergesangveremSoncordja
Das Festkonzert

Im großen Saale der Städt . Festhalle feierte
am Samstagabend der weit über Karlsruhes
Grenzen geschätzte Männergesangverein „Eon -
errdia " sein KVjähriges Bestehe » mit einem
Festkonzert , das erneut die hohe Leistungs -
sähigkeit dieses ansehnlichen Chorkörpers be -
wies .

Es ist hier nicht möglich , den Aufstieg des
Vereins in den letzten Jahrzehnten eingehend
zu würdigen . Eines steht aber fest : Die Gel -
tuug . die heute der .. Coueordia " zukommt , ver -
dankt sie neben hervorragenden Führern in
erster Linie der aufopfernden Tätigkeit ihres
musikalischen Leiters , Heinrich Lechuer , der sich
einen Klangkörper herangeschult hat , wie er
nur in mühevoller , sachkundiger Arbeit mit
viel Idealismus und Begeisterung gepaart , er -
stehen kann . Kein Wunder , wenn auch die
Verehrung und Anerkennung der Arbeit zu
jenem Treueverhältnis führte , das Sänger und
Leiter beseelte , einer idealen Sache freudig zu
dienen . Das in allen Stimmen gutbesetzte
Chormaterial formt sich zu einheitlichem Klang ,
edel , beherrscht , elastisch und voll Seele , so daß
die gehaltvclle Vortragsfolge zwei genußreiche
Stunden bescherte . Lechner versteht zu gestal -
teu . aus einem inneren Drang heraus , gibt
jedem Chorwerk seine Stimmungswelt und
bleibt immer echt im Ausdruck des Erfühlten .

„Die Seele des Weltalls , o Sonne " von
W . A . Mozart , mit Begleitung der Orgel ,
leitete in frohem Melodienfluß und fpannnngs -
voller Steigerung das Konzert ein . Der 23.
Psalm „ Gott meine Zuversicht " von Franz
Schubert strahlte in vorzüglicher Tongebung
viel innere Wärme aus : eine seltene Leistung .
Ebenfalls ins Gebiet der Lyrik ist auch der

Chrr von R . Wiesner „Traum an der Sieg -
sriedquelle " zurechnen , cbwohleinigeballaden -
artige Momente die hübsch gezeichneten Stim
mungsbilder unterbrechen . Das schwere Chor -
iverk hinterließ einen guten Eindrnck , da die
Musik und deren Gestaltung das Traumbild
lebenswahr naherückten .

So war das Milieu zur ergreifenden Toten -
ehrung geschaffen , die mit dem Zöllnerchor
„Lied der toten Helden "

, einer schwungvollen
und rhythmisch prägnanten Komposition des
Freibnrger Komponisten , sinnvoll eröffnet
wurde . G . Hannz rezitierte vor der gesenkten
Vereinsfahne den von Schriftwart Karl Seizer
verfaßten gemütstiefen Weihespruch , und das
Lied vom guten Kameraden , äußerst tonschön
und innig vorgetragen , wurde beseelter Aus -
druck echter Trauer um die gefallenen Helden .

Und nun kam das Volkslied zu Wort . Daß
es wiederum zündend einschlug , liegt auch in
der vortrefflichen Wiedergabe begründet , denn
das reizende Lied „Wenn die Garde mar -
schiert " mutzte in seiner ganzen Anlage ein
Treffer werden . Der stürmisch verlangten
Wiederholung folgte die feine Bearbeitung des
„ Musketierliedes " von Siegl mit dem Wechsel
des Cantns sirmns innerhalb der Chorstim -
men . Vuudeschormeister Nagel , Eßlingen , hat
der Glaserschcn Weife „Flamme empor " einen
klangvollen Männerchorsatz gegeben , den der
Chor zu begeisternder Wirkung brachte , die den
allgemeinen Gesang der Lieder „Volk an 's
Gewehr " und „Teutschland über alles " aus -
löste .

In der Solistin . Elisabeth Friedrich vom
Deutschen Opernhaus Berlin und der Staats -
oper Dresden , hatte die Bereinsleitung eine

glückliche Wahl getroffen . In weiter Atem -
spaunun '' . prach voller , dynamischer Steige -
rnngsfähigkeit , kchlackenlofer , relonanzreicher
Tongebung und bestrickender Gestaltungskunst ,
bot die beliebte Karlsruherin zunächst die
Konzertarie „Ah perfiöo " von Beethoven , dann
die Schubertlied .' r „Du bist die Ruh "

, „ Erl¬
könig "

. „Die Allmacht " und als Zugabe „Die
Forelle " . Am Flügel und der Orgel begleitete
Kirchenmnsikdirektor H . Knicrer mit guter
Anpassung .

DaS wohlgelungene Konzert fand bei der
zahlreichen Zuhörerschaft starken Beifall . Es
zeigte die „Coneordia " als namhaften Chor -
körper , dem der junge Nachwuchs Bestand
sichert .

Festbankett
Im Vereinshelm „ Ho ' el Nowack " trafen sich

nach dem Konzert die Mitglieder und Freunde
der Coneordia . Vereinsfllhrer Otto Hör «
konnte zahlreiche Ehrengäste begrüßen , u . a .
den stellv . B ' liidessührer des Bad . Sänger -
bundes , Dr . Münch , den Bundeschormeister
Studienrat Rahner und eine Abordnung des
Trierschen Gesangvereins . Nach herzlichen
Dankesworten an Chor und Chorführer Lech-
ner wies der verdienstvolle Vereinsführer auf
die markantesten Ereignisse der letzten Jxhre
im Vereinsleben hin und forderte rückhaltlose
Hingabe an Lied , Führer , Volk und Vater -
land . Der stellv . Bundesführer Dr . Münch
sprach beredt über die kulturellen , sozialen
und nationalen Ziele des Deutschen Sänger -
bundes Der stellv . Kreisführer Brehmer
pries das Volkslied . Der Trierer MGV .
überreichte als Ehrengabe einen Saarchor , der
Silcherbund durch H . Hengst ein Silcherrelief -
bild . Vereinss . Horn verkündete die Ehrun »
gen . Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt :
Die Sänger Georg Schabt , Adolf Egner , Fr .
Seiterich und von der Passivität Brauerei -
direktor Aug . Schäfer , sowie Oberbürgermei -
ster Jäger . Für besondere Verdienste wurden
durch Verleihung der Schesfelplakette geehrt :
Emil Bau . Florian Epp . Karl Seizer . Konstan -
tin Zaltenbach und der Silcherbund . Konzert -
sängerin Lilly Kiefer und Ferdinand Tränt -,
mann erfreuten durch einige Liedgaben . Ein
vorzügliches Quartett sang in klangvoller
Tongebung prächtige Lieber , und die Kapelle
Hnrrle vervollständigte das Festprogramm
durch Jnstrumentalvorträge .

Am Sonntagnachmittag führte der Auto -
omnibus die Coneorinaner über verrenalb ,
Gernsbach nach Baden - Baden , wodurch daS
Fest einen stimmungsvollen Ausklang fand .

E . H.

Zur Bebauung des Ettlinger-Tor -platzeS :

Karlsruher Architekten fanden eine Kfung
Oer südliche Abschluß der Karl -Friedrich -Giraße - Oer stilreine Marktplatz

Die nach de « Entwürfen des Prof . Dr . H .
Billing vorgesehene Bebauung des Ett -
linger - Tor - Plat '.es ist ihrer Verwirklichung
einen Schritt näher gekommen .

Der viele Jahre dauernde Kampf um die
Gestaltung dieses für die Landeshauptstadt be -

ist es « « « mehr gelungen , eine Lösung
zn finde « ,

die gleichzeitig den stilgeschichtlich bedeutenden
und über die Grenzen Deutschlands hinaus
bekannten Karlsruher Marktplatz in seiner
frühere » Stilreinheit wiederherzustellen .

. eriält das Hotel . Germania " in stilistischer Hinficht ein alcichwertiaes Gcaenlidcr
deutenden Platzes , der den südlichen Abschluß
der Via triumphalis der Weinbreunerstadt ,
unserer Karl - Friedrich - Straße bringen soll , ist
beendet . Karlsruhe erhält damit einen seiner
monumentalsten Plätze . Noch in diesem Jahre
wird als erster Bauherr die Reichspostverwal -
tnng an der östlichen Ecke ihr neues Direk -
tionsgebäude beginnen .

Die Platzwäude werden an drei Seiten durch
die für Karlsruher Plätze typischen Arkaden -
gänge im Erdgeschoß der rund 20 Meter hohen
Gebäudefronten gebildet . Nach Norden schlie-
ßen zwei offene Säulengänge den Platz gegen
das Hotel Germania ab , Wandelgänge , die
den Blick auf die beiden Gedächtnishallen in
der Platzmitte und auf die zwei flankierenden ,
40 bis 50 Meter hohen Türme der die Ett -
linger Straße nach Süden abschließenden
Hauptblocks freilassen .

Das architektonisch und städtebaulich schwie -
rige Problem einer Trennung der neuzeit -
lichen Platzarchitektur von den Renaissance -
formen des Hotels Germania scheint nunmehr
gesunden zu sein . Nachdem die Errichtung
eines neuen Gebäudes an dieser Stelle in den
Architekturformen des Ettlinger - Tor - Platzes
an der Kostenfrage scheitern mußte ,

Nach amerikanischen Beispielen ,
die bereits in der Versetzung des Mittelbaues
vom Mannheimer Hauptbahnhof auch in Ba -
den eine Nachahmung gefunden haben , soll
nunmehr das mit einer heute noch auffallen -
den Rücksichtslosigkeit am Marktplatz errichtete

Bezirksamt im Dnrmschen Renaissancestil ad -
getragen und durch ei « viertes Geschoß erhöht
gegenüber dem Hotel Germania wieder aus -
gebaut werde « . Dieses Gebäude erhält auf
diese Weise auch in stilistischer Hinsicht ein
gleichwertiges Gegenüber , daS die Baulücke an
dieser Stelle überaus befriedigend abschließt ,
zumal beide Blocks ein turmbekrönte Eck -
lösung besonders charakterisiert . Der südliche
Abschluß der Karl - Friedrich -Straße nach der
Platzseite zu findet damit eine gleichartige ,
glückliche Gestaltung .

Wichtiger noch als dieser Vorteil scheint uns .
nach einem neuen , hellen Anstrich des Rat -
Hauses und einem gleichfarbigen Verputz dessen
Turmes , die notwendige und endgültige archi -
tektonische Bereinigung des Marktplatzes zu
sein , denn an der alten Stelle des Bezirks -
amtes soll dann ein neues , im Weiubrenner »
stil errichtetes Verwaltungsgebäude erstehen ,das in seiner Masse und Gestaltung dem gegen -
überliegenden Vau entspricht . Ter berühmte
Karlsruher Marktplatz erhält damit wieder
seine alte Form , um die ihn so viele Städte
beneidet haben .

Die Abbildungen zeigen die beiden Platz »
lösnngen in überzeugender Weise . Wir freuen
uns , die Stadtverwaltung und das badische
Finanzministerium zu ihrem Entschluß be -
glückwünschen zu dürfen , dieses großzügige
Projekt übernommen zu haben und mit der
Abtragung des Bezirksamtes bereits am
1. April 1936 zu beginnen .

Dr . -Jng . K. F .

. . . wird der Marktvlat , in sein« lrllhcr -n StilreinSeit wieder bera - ltclll

Kohlen - Koks - Briketts - Holz 55 J - Schühle 55 Sofcenstr . 136
Fernruf 4687
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Taufe der Mannheimer Gewerbeschule

Aus Anlaß des 100jährigen Jubiläums der
Gewerbeschule Mannheim fand am Samstag
ein feierlicher Taufakt statt . Zu der schlichten
Feier hatten sich eingefunden die Witwe des
verstorbenen Erfinders Carl Benz , Karl
Friedrich von Siemens , Minister Dr . Wacker,
Oberbürgermeister Renninger und zahlreiche
führende Persönlichkeiten . Unterrichtsminister
Dr . Wacker hielt eine Ansprache , in der er u . a.
ausführte : Es ist kein Zufall , bah gerade hier
eine alte Kultur entstanden ist, die schlechthin
zu der Kultur des deutschen Menschen gehört .
Die führenden Stellen in Staat und Gemein -
den achteten sehr früh auf das Schulwesen , und
so ist es zu erklären , daß Radens Schulwesen
eine ganz besondere Entwicklung hinter sich hat ,die über seine Grenzen hinaus bekannt ist.
Kein deutsches Land kann bezüglich des gewerb -
lichen Schulwesens auf eine so alte Geschichte
znrnckblicken wie gerade unser engeres Heimat -
land . Bereits 1834 erließ der badische Staat
eine landesherrliche Verordnung , in der allen
„gewerblichen Städten des Großherzogtums "
die Errichtung von Gewerbeschulen zur Pflicht
gemacht wurde .
. Darauf erfolgte die Taufe der drei Schulen
durch Oberbürgermeister Nenninger . Die Ge -
werbeschnle I wird fortan Varl -Renz -Schule
beißen , die Gewerbeschule II Werner - Siemens -
Schnle und die Gewerbeschule III wird den
Namen Nebenins - Schnle tragen , nach dem ba-
tischen Vorkämpfer des Zollvereins .

Arbeitstagung der bad . Kreisleiter
. Die Kreisleiter des Gaues Baden halten zur
Zeit in Ettlingen eine Arbeitstagung ab . Der
stellvertretende Gauleiter führte aus , daß es
gut sei , wenn die Männer der politischen Or -
ganisation von Zeit zu Zeit herausgenommen
würden aus dem Alltagsgetriebe , um in Stuu -
den der Gemeinschaft neue Kräfte zu erhalten .
Zunächst wurden organisatorische und politische
fragen behandelt . Einen breiten Raum der
Verhandlungen beanspruchten die Maßnahmen
für die Arbeitsbeschaffung in Baden . Jene
Kräfte , die zum Teil heute noch in den Städten
brach liegen , seien durch Nebernahme in die
Landhilfe der Erzeugungsschlacht nutzbar zu
machen und andererseits sei durch eine plan -
mäßige Förderung des Siedlungsgedankens
die Landflucht unterbunden und der Wunsch
zur Siedlung gehegt .

Wo man allerdings nicht rauchen soll . . .
In Schwaigern lWürttemberg ) setzte ein

funger Mann , der wegen sinnloser Betrunken -
heit im hiesigen Arrestlokal festgesetzt werden
mußte , beim Versuch , sich eine Zigarette anzu -
zünden , den Strohsack seiner Bettstelle in
Brand . Auf die Hilferufe wurde die Feuer -
wehr alarmiert , die den Unvorsichtigen knapp
vor dem Tode des Erstickens retten und den
Brand in der Zelle löschen konnte . Nur dem

Umstand , daß die Arrestzelle im neuen Rat -
Haus massiv gebaut ist , ist es verdanken , daß
eine Katastrophe größeren Ausmaßes ver -
mieden blieb .

Weinlese im Krühjahr
Ei« Wunder der Natnr

Aus verschiedenen Wehtbörsern des badischen
Landes wird gemeldet , daß die Trauben bereits
gereift und heute gelesen wurden . Der 1935er

„Frühreife ", wie er getauft wurde , soll sich
eines ganz hervorragenden Buketts erfreuen .

Allmannsweier . lTragischer Tod .) Der
7jährige einzige Sohn des Banernsiedlers
Hermann Roth von hier , der im November
letzten Jahres auf die Siedlung „Ernsthos "
bei Berlin gezogen war . verunglückte dort
tödlich. Ein Nachbarssohn hantierte mit einem
Taching ; ein Schuß ging los und traf den
Knaben ins Herz , so daß er sofort tot war .

AielvinterlichenSternbilderverschwinden
Der Sternhimmel im April / Mondsichel und Venus / Am 48 . 4 . Vollmond

VenuS ist Abendstern . Gleich einer leuchten -
den Fackel steht sie bald nach Untergang der
Sonne hoch im Südwesten . Bei zunehmender
Dunkelheit erscheint auch Sirius kurz vor sei -
uem Untergang im Südwesten , im Südosten
das Sternpaar Mars und Spika , tief im
Nordosten Wega und hoch im Osten Arktur .

Einige Stunden später , etwa um 22 Uhr ,
sind die charakteristischen Wintergestirne , der
helle Sirius und die Orionsterne Rigel und
Beteigenze im Westen verschwunden . Auch
Venus schickt sich an , das Firmament zu ver -
lassen. ^Anfangs des Monats 21.3» Uhr , Ende
23 Uhr .) Da erscheint im Ostsüdosten ein hell -
strahlender Stern : der Planet Jupiter . Er
bildet mit Arktur und Mars -Spika ein großes
Dreieck . Sein Glanz ist größer als der des
Sirius und der des Mars . Geht man von
Jupiter über Arktur hinaus zum Zenit , so
trifft man auf das Bild des Großen Bären ,
das von jeher ein gutes Orientierungsmittel
am Sternenhimmel war . Die fünffache Ver -
längerung seiner beiden Rumpfsterne am vor -
deren Ende nach Norden trifft auf den Polar -
stern am Schwanzende des Kleinen Bären .
Verlängert man nach Süden , so findet man
das Tierkreisbild des Löwen . Von da west-
wärts steht das Zwillingspaar Kastor nnd
Pollux . In deren Verlängerung über Kastor
hinaus treffen wir gegen Norden die helle
Kapella im Fuhrmann und noch weiter die
vielen Sterne des Perseus . Das charak-
teriftische „W" der Kassiopeia funkelt tief im
Norden , etwas höher , aber viel schwächer das
Bild des Stephens und ein kleines Viereck, der
Kopf des Drachen , der seinen Leib in einem
großen Bogen zwischen den beiden Bären -
gestirnen hindurchwindet .

Im Nordosten flammt ein heller Stern : die
Wega . Sie erhebt sich langsam aus den Tiefen
des Horizonts und wird in den kommenden
Monaten ob ihrer großen Helligkeit wieder
das Augenmerk auf sich lenken . Links unter
ihr beginnt gerade das Kreuz des Nordens ,der Schwan mit seinem Hauptstern Deneb ,
seine Reise über das Firmament .

Viele schwächere Sterne erfüllen noch das
südöstliche Himmelsfeld . Sie gehören weniger
auffälligen Sternenbildern an , wie dem des
Herkubs zwischen Krone und Wega , der
Schlange , der Waage lim Südosten ) und der
Wasserschlange nebst Bocher im Süden . In
besonderer Weise ziehen die Planeten die Auf-
merkfamkeit des Sternfreundes auf sich . Wäh -
rend Venus , die für den Anblick im Fern -
rohr die Phasen des Mondes nachahmt , unter -
aeht . taucht im Osten Jupiter auf (anfangs
April gegen 22.30 Uhr , am Ende nach 20 Uhr ) ,
der größte aller Planeten . Drei bis vier Sinn -
den vor ihm ist bereits Mars , kenntlich an
seinem rötlichen Glänze , erschienen . Dieser ge -
langt am 6. April in Opposition zur Sonne
und ist daher die ganze Nacht sichtbar.

Merkur befindet sich noch immer in zu gro -
ßer Sonnennähe und kann nicht gesehen wer -
den . — Saturn dagegen hat sich bereits aus
dem hellen Strahlenbereich der Sonne los -
gelöst. Geübte Augen können ihn am Morgen -
Himmel (er geht Ende des Monats VA Stun¬
den vor der Sonne auf ) in der hellen Däm -
mernng am Südosthorizont aufsuchen.

Auf ein reizvolles Schauspiel soll noch auf -
merksam gemacht werden . Am 5. April , abends
19 .30 Uhr , zieht die zarte zunehmende Mond -
sichel nahe an Venus vorbei . Einen Tag fpä-
ter durchquert der Mond das Sternhäufchen
der Plejaden : es ist ein netter Anblick, wenn
die zierlichen Sternchen ganz plötzlich am
dunklen Mondrand verschwinden und nach gut
% Stunden am hellen Mondrand wieder auf -
tauchen . Am 22. April findet in ähnlicher Weise
eine Bedeckung des hellen Sternes Antares im
Skorpion statt . Nur steht leider der Mond so
tief im Aufgang , daß die Erscheinung nicht gut
zu beobachten ist . — Von Vorübergängen des
Mondes sind noch zu erwähnen : am 17. /18 . bei
Mars und Spika , am 20. bei Jupiter und am
28. bei Saturn . — Die Mondphasen : Neu -
mond am 3 ., erstes Viertel am 10. , Vollmond
am 18., letztes Viertel am 23. April und Neu -
mond am 2. Mai .

Meine Rundschau
Durlach , 30 . März . sSchweinemarkt . l Der

Markt war befahren mit 41 Läuferschweinen und
160 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 32 Läu -
ferschweine , 140 Ferkelschweine . Preis per
Paar Läuferschweine 42—52 RM , Ferkel¬
schweine 31—41 RM . Ab 1. April d . I . beginnt
der Markt um 7 Uhr .

Pforzheim . ILebensmüde .) Ein 18 Jahre
altes arbeitsloses Mädchen suchte sich mit
Leuchtgas das Leben zu nehmen . Ihre Schwe -
ster hörte einen dumpfen Fall , ging in die
Küche und fand die Lebensmüde bewußtlos
auf . Sie wurde in das Krankenhaus gebracht ?
es besteht Lebensgefahr . — Einen weiteren
Selbstmordversuch mit Leuchtgas unternahm
gestern eine 34jährige Frau in einem Hause
der Goethestraße . Ihr Vorhaben wurde recht-
zeitig entdeckt. Man brachte sie ins Kranken -
Haus .

Schutterwalb . sSchätzung des Hagelschadens .)
Der Schaden von 81 Pflanzern beläuft sich bei
vorsichtiger Schätzung auf rund 80 00V RM .,
man kann jedoch den Gesamtschaden ruhig mit
50 000 RM . annehmen , da von den 134 hiesigen
Pflanzern nur 81 Schaden gemeldet haben .
Ein Beispiel mehr , wie nötig eine Hagelver -
sichernng ist .

Schweighause » sbei Lahrs . lBrandstifter ge«
saßt . ) Es ist nunmehr gelungen , den Brand -
stister , der im Januar das Feuer in der Mühle
eines hiesigen Besitzers gelegt hatte , wobei das
Anwesen vernichtet wurde , in der Person des
39 Jahre alten verheirateten DienstknechtS
Kkrnzler zu ermitteln . Der Täter ist Vater von
fünf Kindern .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Montag : Auch weiter uubestän -

big, Temperaturen wieder etwas ansteigend .

Tagesanzeiger
Montaa . 1. April 1985

Lad . Staatstbeater : 20 Ubr : Bun » der ftita «»» .Bad . « » ilstverein : Sonderausstellung Prozessor
H. Villi na .

Gloria : Ein falscher ftuffataer .
Rest : Alles hört auf mein Kommando .
Pali : Liebe nach Noten .
Slixnibura : Die bösen Buben lm Wunderland .Uli : Lockvogel .
Kabarett Noland : Neue ? Programm .
Löwcnrachen : Mister Meschuaae spielt
Galerie Moos : Sonderausstelluna Albert 8* 61 « .
Evanaelisationsvortraa : 20 Uhr : „Die suchende

Liebe Gottes ". Erbprimenstrahe 4 .

Verleger u. H - rauSgeb - r : vi H. « Nittel .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschastspolitischen Teil : Karl Sevfried : für Baden ,Lokales , Sport und Unterhaltung : Otto Mühle ? für die
Wochenschrift „ Pvramide " Karl Joho ? für Anzeigen :
Heinrich S ch r t e v e r : sSmtl . in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitung von
bis 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : « . Pfeiffer ,Verlin -Wilmersdorf , Uhlandftr , 13 «, Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 6661 . — Für unverlangte Beiträge liier -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . - «
D . A . II . 35 : 10 077 . — Druck dei © . Braun ,
Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friedrich .Straße Nr . 1».

Preuss .-Siiddeutsche

Klassenlotterie
9 10000Mark 0 100000Mark «J

für 3 Mark ! für 5x3 Mark !

Ziehung I . Klasse 26 ./27 . April

Mlotl - finn. Frh. v . Teuffei
Karlsruhe I . B .t Fernsprecher 990

Douglasstr . 6
dort wo der Greif vor der Poit hinschaut .

Höhensonne
Bestrahlung 0^ ;

Institut für Massage
F. Dörr , Stefanienstr . 41 , Fernruf 6841

Badisches
Staatstheater

Montag , den 1 . April 1935 .
• Nachmittags :

Geschlossene Vorstellung für die
Volksschulen :

Oer Freischütz
Romantische Oper von Weber ,

llnfang 15 Uhr . Ende 17 .46 Uhr .
Kein Kartenverlauf im StaatStheater !

Abends :
B 22. Th .- Gem . III . S . -Sr .. 1 . Hälfte.

Zum erstenmal wiederholt :

M SllliÖ im MM
Lustspiel von Ibsen .

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Ervig .
Gebelein , Genter , Klas , Petersen ,
Baumbach , Dahlen , Ernst , Gemmecke ,
Höcker, Klenschers , Kloeble , Kreuter .

Mehner , Müller .
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 23 Uhr .

Preise B ( 0,00 —3,90 RM .) .

Die ., 2 . 4 . : Einmalige » Gastspiel
Elisabeth Friedrich : Tannhäuser .

Löwenrachen
Ab heute täglich

Mister Meschiiooe
die Attraktion jeder Großstadt

und das Beiprogremm

Cabaret

oland

Schreibmaschine
Continental,

"
W. Müller , KÄST ".«

Heute

I!
Lachen

ist
Trumpf

LelainitinachiW
Die Inhaber der

im Monat August
1934 unter Nr .
15 094 bis mit
Nr . 17154 und
unter Nr . 54 580
bis mit Nr . 55 IS «
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden auf

gefordert , ihre
Pfandschein « bis
längstens 10 . April
1935 zu erneuern
Nach diesem Zeit ,
punkte können die ,
se Pfänder nichi

mehr eingelöst wer ,
den . Nicht erneuer ,

te oder nicht aus .
gelöste Pfänder

müssen versteigert
werden .

Karlsruhe , den
31 . M -i - z 1935 .

StäM.
Pfandleihkasfe .

Matratzen
lauchUmarbeilung .)
nur a. d,Matratze » .
Spezial -Werkstätte ,
R .Blcnk,Kreuzstr .5
( S.Zirkcl ) Tel .3032 .

Wissenschaft !. Kosmetik

-Jr Schönheitspfl. , med . Bäder -J-
m Douglasstr . 26

Frieda Lackner ftjÄroä

<Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Kaufe laufend
Altpapier , Alteisen , Guft aller Art ,

Metalle , Zint , Blei , Kupfer , Messinq
usw . Lumpen und Schneiderabsälle .
Hahle äußersten Tagespreis .

Auf Wunsch wird die Ware abgeholt .

S . Blech . Weriielstr . 72, Tel. M

Amtliche Anzeigen

Karlsruher Wchtviehlnörkte.
Dienstag für alle Tiergattungen . Don -

nerstag für Kleinvieh . Bedeutenden
Export . Direkter Bahnanschluk : Karls -
ruhe Viehhof . Beste Biehverwertung
durch gut eingeführte Mrmen .

Städt . Schlacht - « . Viehhofamt .

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon¬
versation , bewährte
Methode . Ueberfetzg .

Pinazzi , Stefanien -
str. 41 . Tel . «» 14 .

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe -Organ benutzen

50 Meter
bestverz . Drahtge¬

flecht,75mm wt . ,1 mm

hoch
kostet

Mk. 5.50

Drahtgeflechtfbr . Kh .
Brauerstr . 21 . T. 3297

OffeneStellen

Gesucht wird ein
ehrlicher

Lunge
welcher die Fein
bäckerei erlernen
will .

Ad . Schindler ,
Oberlirch , Baden ,

Adolf -Hiiler -
Straße 13 .

Vermietungen

6 -Zimmer -
Wohnung

in freier , sonniger
Lage beim Stadt -

garten , hochsein
ausgestaltet : Diele ,
eiliger . Bad , Eta
genheizung , 2 Man¬
sarden , Garten , auf
1. Juli zu Venniet .
Näheres durch

Aernh . Himmel
lieber , Kriegs -
siraße 25 , II .

Fried ?nstr . 3 a ,
II . St ad , sehr
schöne , geräumige

GL-
in bestem Zustand ,
m . Badez ., Ballon
nach der Straße ,
Veranda nach Gär -
ten m . reichl . Zu -
behör , wegen Weg -
zug auf i . Juli
zu verm . Näheres

Hirschstraste 51 ,
Dr . Roth , Tel . IM .

Große
5-Zimmer -
Wohnung

in freier Lage mit
Bad und Zubehör ,
gut ausgestattet, !™ -
gen Todesfalls aus
l . Juli zu vermie -
ten . Anzusehen v.
10 - 4 Uhr Jolly -
strafte 47 , I .

Bin verzogen nach :

Stefanienstraße 92
( am Kaiserplatz )

Zafjnartf <Dr . Grity Greber

Zügel , zu den Kr .-Kassen Fernruf 6674

Frauen , die nie altern
Als bekannte jahrelange Praktikerin und Spezialistin auf dem Ge¬
biete der modernen Kosmetik , gestatte ich mir , auf die Gebiete
meiner Praxis aufmerksam zu machen !

Gesichtsfalten , hohleWangen , unschöne Nasenformen
beseitige Ich Ihnen in 1—2 Sitzungen schmerzlos und ohne
Gewalt . Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen ,
Leberflecken , Pickel,Mitesser,Gesichts - u.Nasenröte behandle
u. entferne ich in kurz . Zeit . Orig .Vibr . Rotations -Gesichts¬
massagen bei schlaffer welker Haut z . Erhaltung der jugendl .
Frische ! Gesichtshaare werden n. neuestem , erpro btem
Verfahren ( besser , schneller u. radikaler als Elektrolyse )
schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt . Meine
Präparate sind eigene Erzeugnisse und werden stets
Jeder Haut passend angefertigt . Rat und Ausk . kostenlos .

ANNELIESE HESSELBACHER
Moderne Kosmetik und Körperkultur

Karlsruhe Kaiserstraße Nr . 225 . II .
Sprechstunden von 9 bis 7 Uhr

Aufrüsten , aufrüsten
Ihren Kleiderschrank , meine Herren !
Er zeigt sicher Lücken . Die Früh¬
lingssonne möchte Sie doch gern
In einem recht schönen Anzug und
Mantel sehen ! Herrentuch - Krause
machts Ihnen angenehm und leicht
mit seinen Hunderten von ge¬
schmackvollen und gar nicht teuren
Stoffen . Dafür ist er ja ein großes
Spezialgeschäft . Über die Finan¬
zierung läßt sich auch sprechen .

■ Auf alle Fälle kommen Sie doch
pmal schauen und besprechen !

ßerrentuc )) -

MttK
Kaiser -
str . 209
neben Caf6
Odeon

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRU HER
TAGBLATTS "

5- Z .-MW.
(lt ., mit Bad und
Mans .,Hirschstr .102 ,
schöne .gesundeLage ,
auf 1 . 7 . au ver -
miet . Näh . 4 . Std .

I Verkäufe
»

Sechstein-
Flügel

sehr gut erhalten ,
preiswert zu perl .

Ludwig

Cchweisgut
Pianolager .

Erbprinzenslr . 4
beim Rondcllplatz .

O

1 Mietgesuche |
Gesucht auf 1.

Juli oder früher
zwei moderne

5 - 6 -ZilNM .-Wohnungen
mit Zentralheizung
und Zubehör , eb .
eine Iv -Ziinmer -
Wohnung . Ange -
böte u . Nr . 4710
ans Tagblattbüro .

Uebergangs - MäntBl
sarto u . Sportan¬
züge , Hosen , Jopp .,
neu u . gebr ., sowie
Led .-Jacken .Lederol -
Mäntel äub . b. z.vr.
Zähringerstr .SZ», 2 .

3 -Zimmer -
Wohnung

m . Mans ., zum 1.
Mai ob . spät , gel ,
Prei « VIS 45 RM ,
Ang . u . Rr , 4691
ans Tagblattbllro ,

Z-3 -M . -Mn .
2 Pers, , auf 1. Mai
ob . später gesucht ,
Off , u , Nr . 4702
aoS Tagblattbüro .

Markenfahrräder
verchromt , mit

Torpedofreilauf .nur
SS M . Dillschnei ,
der Gartenftr . 68 .

&%
*

Jetzt versucht sie es auch einmal mit der Heiratsanzeige
im „Karlsruher Tagblatt !" ES ist doch wirklich
lein Zufall, daß so viele ihrer Freundinnen , die ebenfalls
diesen „nicht mehr ungewöhnlichen Weg" beschritten
haben , glücklich geworden sind l Ein Ueberwindenfalscher
Borurteile kann das ganze Lebensglück bedeuten!
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